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Landtags : Angelegenheiten. 
Provinz Schleſien. 

Breslau, 11. April. (5 1. Plenar⸗Sitzung). Nach⸗ 
dem der Herr Landtags⸗Marſchall der Verſammlung 
mehrere allgemeine Angelegenheiten mitgetheilt hatte, 
wurden Adreſſen vorgeleſen und größtentheils genehmigt. 

Gegen die Faſſung der Adreſſe über zeitweiſe und 
wiedertufliche Uebertragung von Patrimonial⸗ Gerichten 
an benachbarte Königliche Untergerichte wendete ein 
Mitglied der Rittetſchaft ein: man habe es ſchon früher 
mit Erfolg gerügt, wenn ein Antrag, der nicht die ge⸗ 
ſetzliche Majorität von %, erlangt, in eine Adreſſe auf⸗ 
genommen worden ſei. Dies finde ſich hier, indem die 
Darſtellung das Entſchadigen des Juſtiziars als einen 
nothwendigen Vorangang der Aufhebung der Patrimo⸗ 
nialgerichts barkeit hervorhebe. Die betreffende Debatte 
habe zwar die Entſchädigung des Juſtſziars in Erwäh⸗ 
nung gebracht, nirgends aber habe ein Beſchluß dahin 
ſtattgefunden, daß die Gerichtshalter von dem Gerichts⸗ 
Herrn vorerft entſchaͤdigt werden müßten. Der Mino⸗ 


kltät könne es nicht gleichgültig fein, daß der Gegen: 


ſtand der Petition in ein günſtigeres Licht geſtellt werde, 
als in welchem er ſich wirklich befindet. Würde dieſer 
Paſſus nicht abgeändert, ſo müſſe die unausbleibliche 
Folge davon ſein, daß eines Theils der Inhalt zurück⸗ 
gewieſener Petitlonen zur Kenntniß Sr. Maſeſtät des 
Königs gelangen, anderntheils es Allerhöchſtdemſelben 
indirekt als Wunſch des Landtages vorgetragen werde: 
die Patrimonlal⸗Gerichtsbarkeit aufhören zu ſehen, ein 
Wunſch, der ſich bei der Majorität doch keineswegs 
ausgeſprochen habe. 

Von dem Verfaſſer der Adreſſe und vielen ſich an⸗ 
ſchließenden Mitgliedern wurde entgegnet: Allerdings ſei 
über den ze Punkt grade kein Beſchluß gefaßt 
worden, aber deſſen Entwickelung und Anregung habe 
in der Debatte das Meiſte zu dem Landtags⸗Beſchluß 
in dieſer Angelegenheit hier beigetragen. Entferne man 
dieſes Motiv, ſo werde der Mangel anderer im Pro⸗ 
tokoll um ſo fühlbarer. Es ſei wünſchenswerth, der 
Landtag faſſe darüber noch nachträglich Beſchluß, denn 
ohne dieſe Feſtſetzung der vorhergegangenen Entſchädi⸗ 
gung würde in der Stellung der Juſtiziarien die größte 
Unſicherheit eintreten; dieſe Adreſſe des Landtages würde 
in den größten Widerſpruch kommen mit dem Antrage 
gegen die Geſetze vom 23. März 1844. 

Es wurde ferner erwähnt, daß der Verſaſſer einer 
Adreffe feiner Pflicht nachkomme, wenn er ſich im Ge⸗ 
biet der Debatte bewege, wolle man ihm dieſe Bewe⸗ 
gung verſchränken, ſo würden die meiſten Petitionen 
ohne Erfolg bleiben. Man möge jenen in der Wahl 
der Motive anzuſehr beſchränkenden Grundſatz nicht zur 
maßgebenden Norm an dieſem Landtage erheben, denn 
es könnten daraus in der Folge ſchwer zu überwindende 
Schwierigkeiten entſtehen. Die Petition müſſe an das 
Raiſonnement angeknüpft werden, aus welchem fie ih⸗ 
ren Urſprung entnommen, ſonſt würde der Empfänger 
bel der Beurtheilung in Verlegenheit geſetzt ſein. Der 
Redner erklärte, daß er die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit 
an ſich für ein wohlthätiges Inſtitut halte, aber des⸗ 
balb, und zur Sicherung der Unabhängigkeit der Ge⸗ 
tichtshalter welle er ſich von dem Vorwurf frei halten, 
als ob der Entſchädigung derſelben, welche ohnehin die 

rechtigkeit erfordere, nicht vorgedacht ſei. Auch wurde 
bemerkt, daß aus dem Rubto allein eine Adreſſe nicht 
beſtehen könne, der Landtag habe bereits mehrere Adreſſen 
angenommen, die ſich ſehr ausführlich in Gründen er⸗ 
gangen, welche die gedruckten Protokolle ja ohnehin zur 
höheren Kenntniß nahme brächten. 

Der Verfaſſer der Adreſſe erklärte ſich bereit, die 
Faſſung derſelben bis auf einen gewiſſen Punkt zu än⸗ 
dern, wenn man ihm aber das fragliche Motiv gänz⸗ 
lich entziehen wolle, ſo ſehe er ſich außer Stand, eine 
Adreffe zu entwerfen. Derſelbe ſtellte nun zwei Fragen: 


Genehmigt der Landtag, daß zur Begründung des 
Antrages in der Adreffe deſſen Erwähnung ges 
ſchieht, daß die Aufhebung der Patrimenial⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit Gegenſtand der Berathung geweſen 
und der Antrag hieraus hervorgegangen ift? 


Dieſelbe erlangte nur 51 bejahende gegen 27 ver⸗ 
neinende Stimmen, und erreichte mithin nicht die er⸗ 
forderlichen zwei Drittel. Dagegen wurde die zweite 
Frage: 
Genehmigt der Landtag, daß die Verpflichtung der 
Gerichtsherren zur Entſchädigung der Juſtiziarien 
vorauszeſetzt werde? 

überwiegend bejaht. 

Zum Vortrage kamen nun in Angelegenheiten des 
Ständehauſes: 

1) die Adreſſe wegen deſſelben, 

2) das Schreiben an den Herrn Landtags⸗Com⸗ 
miſſarius, 

3) der Entwurf der Vollmacht des Landtages für die 
zu erwählende ſtaͤndiſche Kommſſion, 

welche ſämmtlich gebilligt wurden. 


Behufs der für dieſe Kommiſſion zu treffenden Wah⸗ 
len wurde vom Referenten vorgeſchlagen, Mitglieder zu 
wählen, welche ihren Wohnſitz in der Nähe von Bres⸗ 
lau haben, auch wurden 8 Mitglieder und 8 Stellver⸗ 
treiter vom Landtage als genügend erachtet, und eine 
unter Leitung des Herrn Landtags⸗Marſchalls zu ent⸗ 
werfende Kandidaten⸗Liſte vorgeſchlagen. Mehrere Mit⸗ 
glieder der früheren Kommiſſion erklärten, veränderter 
Verhältniſſe wegen, eine neue Wahl für dieſen Behuf 
nicht mehr annehmen zu können. Der Herr Landtags⸗ 
Marſchall theilte hierauf zu freudiger Anerkennung der 
Verſammlung mit, daß in Folge einer, von einem Ab⸗ 
geordneten der Ritterſchaft ausgegangenen Aufforderung 
vom 3. April c. Dreizehn Mitglieder der Verſammlung 
die Summe von Zehntauſend Thalern gezeichnet haben, 
welche ſie zahlbar zum erſten Mai dieſes Jahres als 
Darlehn mit 4 pCt. Zinſen bis zum nächſten Landtage 
zum Ausbau des Ständehauſes offeriren. Wenn auch 
von mehreren Seiten ſich Ausſichten zur Beſchaffung 
der nöthigen Geldmittel zeigten, ſo könne es doch im 
Anfange, ehe die erforderlichen Unterhandlungen abge⸗ 
ſchloſſen, an Gelde mangeln. Zugleich erklärte der Herr 
Landtags⸗Marſchall, Durchlaucht, für Ihren Antheil an 
den 10,000 Rehlr., in Gemäßheit der Landtags = Ber 
ſchlüſſe auf die Bedingung des Ausbaues verzichten zu 
wollen, und nachdem die anderen zwölf Subſcribenten 
daſſelbe erklärt hatten, wurde die Frage: 
nimmt der Landtag das, unter obigen Bedingun⸗ 
gen, aber ohne Rückſicht auf den Ausbau gemachte 
Anerbieten eines Darlehns von 10,000 Rthl. zur 
Begegnung etwaniger momentaner Verlegenhei⸗ 
ten an? 

von der Versammlung überwiegend bejaht. 


Die abgeänderte Adreſſe wegen der Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit war indiß abgeändert, vorgetragen und 
vom Landtage genehmigt worden. 

Desgleichen wurde die vom Chef des Sekretariats 
verfaßte Schlußadreſſe vorgeleſen und angenommen, eben 
ſo fand das vom Direktor des zweiten Ausſchuſſes ver⸗ 
faßte Schreiben an den Herrn Landtags⸗Kommiſſarius 
in Betreff des Projekts zu einer Feuer: Polizei⸗Otdnung 
die Genehmigung der Verſammlung. 

Die Abgeordneten der Städte, mit Ausſchluß der 
von Breslau, trafen hierauf die Wahl der Mitglieder 
zur Kommiſſion der Provinzial⸗Städte⸗ Feuer⸗Societät 
und deren Stellvertreter. 

Es wurden erwählt als Kommiſſions⸗Mitglieder: 

Der Bürgermeifter Wodiczka. ; 
Dittrich. 
Facilides. 
Fiebig. 


" " 7} 
” 7 ” 
" 7 ” 


Als Stellvertreter: 
Der Bürgermeiſter Koſchinsky. 


7 7 7 € n 9 a u. 
Der Kämmerer Scholtz. 
Der Rathsherr Prüfer, 


Alle Gewählte waren anweſend und erklärten ſich 
zur Uebernahme bereit. 

In Betreff der noch vorzunehmenden Wahlen für 
die Kommiſſion zum Bau des Ständehauſes wurde be⸗ 
merkt, daß dieſe ſtets durch das Plenum des Landtages, 
ohne Rüchſicht auf den Stand der zu Wählenden be⸗ 
wirkt worden, daß auch Individuen außerhalb des Land⸗ 
tages gewählt werden dürfen, daß aber mit Rückſicht 
auf § 13 des Geſetzes vom 22. Juni 1842 über je⸗ 
den einzeln durch Stimmzettel zu ballotiren ſti. Es 
wurden demnach durch Stimmenmehrheit zu Mitglie⸗ 
dern des Ständehausbaues erwählt: 

Der Graf Hochberg⸗Fürſtenſtein. 

Der Kammer⸗Direktor v. Keltſch auf Skarſine. 

Der Graf Saurma auf Jeltſch. 

Der Graf Stoſch auf Manze. 

Der Kommerzien⸗Rath Ruffer, hier. 

Der Kaufmann Klocke, hier. 

Der Kaufmann Oelsner in Trebnitz. 
Der Erbſcholtz Bleyer in Domslau. 

In der 52. Plenarſitzung am 12. April 
theilte der Herr Landtags⸗Marſchall der Verſammlung unter 
mehreren Schriftſtücken ein Schreiben des Herrn Landtags⸗ 
Kommiſſarius mit, worin derſelbe die beantragte Ver⸗ 
öffentlichung der Adreſſe des Landtages wegen Erlaß 
eines Preßgeſetzes und Bewilligung der Preßfreiheit ab⸗ 
lehnt, indem die Genehmigung einer ſolchen Ausnahme 
dem Herrn Landtags⸗Kommiſſarius nicht zuſtehe. 

Hierauf brachte der Herr Landtags = Marſchall die 
dem Dirigenten der Landtags⸗Canzelei, Regiſtrator Rach⸗ 
ner, dem General⸗Landſchafts⸗Rendanten Heller und 
dem Landtags Büreau⸗ fo wie dem Aufwartungs⸗Per⸗ 
ſonal zu gewährende Remunerationen zur Sprache, wo⸗ 
bei unter beſonderer Anerkennung der Umſicht und Thä⸗ 
tigkeit des Regiſtrator Rachner in Führung des Land⸗ 
tags⸗Büreaus, die vom Herrn Landtags⸗Marſchall ge⸗ 
machten Vorſchläge von der Verſammlung einſtimmig 
genehmigt wurden. 

Demnächſt erfolgte die Wahl der acht Stellvertre⸗ 
ter zur ftändifchen Kommiſſion für den Bau des Stände⸗ 
Hauſes. Als ſolche wurden erwählt: 

Der Graf v. Dyhrn auf Reeſewitz. 
Der Major v. Röder auf Rothfirben. 
Der Graf v. Saurma auf Laskowitz. 

Der Graf v. Hoverden auf Herzogswalde. 

Der Kaufmann Milde aus Breslau. 

Der Stadtverordneten⸗Voeſteher, Apotheker Som⸗ 

merbrodt aus Schweidnitz. 

Der Bürgermeiſter Fiebig aus Canth. 

Der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Göllnet in Seifferdau. 

Die anweſenden Mitglieder nahmen die Wahl an, 
die Abweſenden ſollten schriftlich zur betreffenden Er⸗ 
klärung aufge werden. . 

Nach enter Magellan eines Schreibens des 
Herrn Landtags⸗Kommiſſarius ſoll auf die erfolgte An⸗ 
zeige der Beendigung det Landtags⸗Geſchäfte, die Stände⸗ 
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eſchloſſen werden. . 
W S Theil der Sitzung war der Vollziehung 
von Adreſſen gewidmet. 


13. April. (Schlußſitzung. 53. Plenum.) Am ges 
ſteigen Tage waren die Geſchäfte des ſeit dem 9. Fe⸗ 
bruar d. J. verſammelt geweſenen achten Provinzial⸗ 
Landtags des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft 
Glatz und des Markgrafthums Dberlaufig Königlich 
Preußiſchen Antheils, beendigt worden, nachdem derfeibe 
in 52 Plenar⸗ Sitzungen über 16 Königliche Propo⸗ 


fitionen und 225 Petitionen berathen und Beſchlüſſe 
gefaßt hatte. N 

Auf den heutigen Tag war dle Schlußſitzung an⸗ 
beraumt, Des Herrn Landtags⸗Marſchalls Durchlaucht 
eröffneten dieſelbe um 11%, Uhr. 

Nachdem das Protokoll der geſtrigen Sitzung vor⸗ 
geleſen und genehmigt worden war, beriefen des Herrn 
Landtags⸗Marſchalls Durchlaucht den Direktor des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Angelegenheiten der Provinzial⸗Städte⸗ 
Feuer⸗Aſſekuranz, an den Platz des Referenten, um der 
Verſammlung Vortrag über die erſt geſtern eingegan⸗ 
gene Mittheilung des Herrn Landtags⸗Kommiſſarius 
Excellenz, vom 11. d. M. zu halten. Dieſe Mitthei⸗ 
lung ſammt Beilagen ergiebt, daß Se. Excellenz der 

Herr Ober⸗Praſident, unterm 27. März die Super: 
Revifionsnotaten gegen die Rechnung der Provinzial: 
Stäͤdte⸗Feuer⸗Sozletät pro 1843 nach dem Gutachten 
des Ausſchuſſes dezidirt hat, daß auch die ſonſtigen Be⸗ 
merkungen und Anträge des Letzteren Berückſichtigung 
gefunden haben, und die Veröffentlichung der Reſultate 
pro 1843 bevorſteht. Die Decharge pro 1843 hat der 
Ausſchuß vollzogen. Derſelbe beantragt nunmehr: 

1) für fo ſchleunige und willfährige Beendigung der 

Angelegenheit zu danken; 
von dem mitgetheilten Berichte der Königlichen 
Regierung an des Herrn Ober-Präſidenten Exc. 
vom 9. d. M. und von der Decharge Abſchrift 
ad acta zu nehmen; 
die Originale mit ihren Beilagen zurückzuſchicken; 
unter Vorbehalt des Antrags auf Nachweis der 
zwiſchen den Klaſſen eingeſchätzten Beiträge für 
künftigen Ausſchuß, die Zufriedenſtellung des Land⸗ 
tags zu verſichern. 

Sämmtliche Anträge wurden von der Verſammlung ge: 
nehmigt. 

Um 1 Uhr erſchien, eingeholt durch eine ſtändiſche 
Deputation, der Königliche Landtags- Kommiſſarius, 
Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präſident von 
Merckel, Excellenz, dankte in gehaltvoller Anrede dem 
Landtage und deſſen Präſes, Sr. Durchlaucht dem 
Herrn Landtags⸗Marſchall, Prinzen Adolph zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen für den patriotiſchen Eifer und die 
pflichttreue Ausdauer, womit dieſelben ihre Geſchäfte 
zum Wohle der Provinz betrieben und zu Ende ge⸗ 
bracht, und erklärte im Namen und im Auftrage Sr. 
Mojeftät des Königs, unfers Allergnädigſten Herrn, den 
Landtag für geſchloſſen. > 

Des Herrn Landtags = Marfchalls Durchlaucht, er⸗ 
wiederten die Anrede Sr. Excellenz des Herrn Langtags⸗ 
Kommiſſarius unter Uebergabe der Petitionen der Pro⸗ 
vinz an den letztern mit der Bitte: dieſelben Allerhöch⸗ 

ſten Orts zu befürworten. f 


Demnächſt ſprachen Se. Durchlaucht den Dank der 
Verſammlung für die von des Herrn Landtags» Kom: 
miſſarius Excellenz bereitwillig gewährte Unterſtützung 

bei den Arbeiten des Landtags aus und ſchloſſen, in⸗ 
dem ſämmtliche Anweſende einſtimmten, mit dem be⸗ 
geifterten Rufe! 


2) 


3) 
4) 


Es lebe der König! 


Der Königliche Kommiſſarius zog ſich, begleitet von 
der ſtändiſchen Deputation, zurück. 

Se. Durchlaucht, der Herr Landtags- Marſchall, 
drückten hierauf den geſammten Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung und insbeſondere den Herren Direktoren und 
Referenten der Ausſchüſſe und Mitgliedern des Sekre⸗ 
tariats Ihren Dank für die den Angelegenheiten der 
Provinz gewidmete angeſtrengte Thätigkeit aus und er⸗ 
klärten, daß die Verſammluug durch ihr einträchtiges 
Zuſammenwirken ein rühmliches Beiſpiel gegeben habe. 
Sei auch Verſchiedenheit der Intereſſen bisweilen unter 
den einzelnen Ständen obwaltend geweſen, ſo hätten 
ſich doch die Anſichten gegenſeitig überall Achtung ge⸗ 
zollt, und fo ſei es möglich geworden, daß der achte 
Landtag dem Vertrauen Sr. Majeſtät des Königs und 
der Provinz habe entſprechen können. Alle hätten ſich 
begegnet in der Ehrfurcht und Liebe gegen den König, 
und Jeder habe ſich beſtrebt, dem Vaterlande zu dienen 
nach ſeiner individuellen Anſicht durch die von den Ge⸗ 
fegen geſtatteten Mittel. Se. Durchlaucht wünſchen 
allen Mitgliedern glückliche Rückkehe an den heimatli⸗ 
chen Heerd und empfehlen ſich ihrem Andenken. 

Darauf nahm der Stellvertreter Sr. Hoheit des 
Herzogs von Braunſchweig⸗Oels das Wort, und ſprach 
im Namen der Verſammlung den tiefgefühlten Dank 
derſelben gegen Se. Durchlaucht den Herrn Landtags⸗ 
Marſchall aus für die kräftige, unparteliſche und um: 
ſichtige Leitung des Landtags, unter welcher allein der 
letztere ſeine ſchwierige Aufgabe habe löſen können. 

Somit trennten ſich die Anweſenden. 


Provinz Poſen. 

Poſen, 23. April. 23ſte Sitzung. Petitionen 
für die Emanzipation der Juden. Für die voll⸗ 
ftindige Emancipation ſtimmten 19, dagegen 27 Mit⸗ 
glieder. Für die Emancipation unter Bedingungen 
ſtimmten 32, dagegen 14, welche letzteren nur deshalb 
dagegen ftimmten, weil fie die vollſtändige Emancipa⸗ 
tion wollten. (Poſener Ztg.) 
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Berlin, 24. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem kaiſerl. öfterreichifchen 
wirklichen Gubernial⸗Rathe Dr. Frari zu Venedig den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Profeſ⸗ 
for Dr. Zuccagni⸗Orlandini in Florenz den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe, zu verleihen; den bis⸗ 
herigen Land- und Stadtgerichts⸗Direktor Wintersbach 
zu Steinfurth zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem 
Ober⸗Landesgericht zu Paderborn; den Land» und Stadt⸗ 
gerichts-Rath Sethe zu Weſel zum Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Schwelm, und den Kaufmann Th. Wille zu Santos 
in Braſilien zum Viece-Konſul daſelbſt zu ernennen, ſo 
wie dem Maler Roſendahl den Titel eines Hof⸗De⸗ 
korations⸗Malers zu verleihen. 


Den Mechanikern Piſtor und Martins zu Ber⸗ 
lin iſt unter dem 20. April 1845 ein Patent auf eine 
als neu und eigenthümlich erkannte Conſttuction von 
Heberbarometern auf acht Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 


Angekommen. Der Ober⸗Präſident der Previnz 
Sachſen, v. Wedell, von Magdeburg. 


Berlin, 25. April. Se. Exc. der Erb⸗Land⸗Hof⸗ 
meiſter im Herzogthum Schleſien, Graf von Schaff⸗ 
gotſch, iſt nach Warmbrunn, und Se. Exc. der Gen.⸗ 
Lieut. und Kommandeur der 9. Diviſion, v. Branden⸗ 
ſtein, nach Glogau von hier abgegangen. 


Berlin, 24, April. Wir gehen jetzt einer neuen 
Zeit der Preßgeſetzgebung entgegen, wie aus mehrfachen 


öffentlichen Symptomen deutlich zu erkennen iſt. Nach 


einer neulichen Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre zu ſchließen, 
welche das Verbot einer in Sachſen erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchrift und die höchſte Inſtanzbehörde bei der Bewir⸗ 
kung ſolcher Verbote betraf, dürften die Cenſurſachen 
jetzt wieder mehr als früher der ſpeziellen Behandlung 
des Miniſteriums des Innern verbleiben. Die Thätig⸗ 
keit, welche gerade in dieſem Miniſterium in der letz⸗ 
ten Zeit für die Ueberwachung der Literatur entwickelt 
wird, hat ſich in der That von Tag zu Tag geſteigert. 
Dem Ober⸗Cenſurgericht, das als Inſtanz bei der Be⸗ 
wirkung von Verboten mehr und mehr ausgeſchloſſen 
werden zu ſollen ſcheint, bleibt dagegen mehr die Wirk⸗ 
ſamkeit der richterlichen Behörde in der Entſcheidung 
über die durch die Lokal⸗Cenſur erfolgten Beanſtandun⸗ 
gen offen. Während es in unſerer früheren Preßgeſetz⸗ 
gebung drei Inſtanzenzüge gab, welche nachher bei der 
Gründung des Ober- Cenſurgerichts in dieſem gewiſſer⸗ 
maßen vereinigt und vereinfacht wurden, ſo ſcheinen 
jetzt wieder, durch eine eigenthümliche Theilung der 
Cenſur⸗Angelegenheiten zwiſchen dem Ober⸗Cenſurgericht 
und dem Miniſterium des Innern, zwei Inſtanzenzüge 
der Cenſur zu entſtehen. Bei dieſen Andeutungen über 
eine vielleicht bevorſtehende neue Organiſirung dieſes 
Theils unſerer Gefeggebung müſſen wir uns heut be⸗ 
gnügen. — Unter den Namen, welche die von hier ab⸗ 
gegangene Adreſſe der römiſchen Katholiken an den 
Biſchof Arnoldi von Trier unterzeichnet haben, lieſt 
man auch den eines unſerer geachtetſten Künſiler, des 
Profeſſor Begas. Die Hinneigung zu Rom und zu 
den Symbolen des alten Katholizismus, die zu einer 
gewiſſen Zeit ein beſtimmendes Element in der Phan⸗ 
tafte ſchaffender Künſtler und namentlich der Maler 
bildete, iſt heutzutage auch auf dem Gebiete der Kunft 
den tageshellen Anforderungen der Wirklichkeit gewichen. 
um ſo mehr muß man ſich wundern, daß ein Künſtler 
wie Begas, der ſelbſt in der Conception feiner religiö⸗ 
fen Bilder eine mehr meltfeeie, heitere und geſunde 
Anſchauung des Chriſtenthums gegeben hat, ſeinen Na⸗ 
men zu einer ſolchen Demonſtration herleihen konnte, 
die von der ſchwächſten Minorität der hieſtgen römiſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde, welche an Zahl noch kaum den 
zwanzigſten Theil ihres Beſtandes ausmacht, ausge: 
gangen iſt. 


x Berlin, 24 April. Sie erinnern ſich wohl 
noch einer Petition, welche vor längerer Zeit von circa 
700 Umwohnern des hieſigen Petriplatzes an des Kö: 
nigs Majeſtät gerichtet ward, um zu verhindern, daß 
die Petrikirche an ihrer alten Stelle wieder aufgebaut 


x 


werde. Ich habe Ihnen feiner Zeit mitgetheilt, daß 
der Beſcheid hierauf abſchläglich lautete, beſonders des⸗ 
halb, weil kein anderer Bauplatz vorhanden ſet. Jetzt 
haben die Brwohnerinnen des Platzes das Bittge⸗ 
ſuch wieder aufgenommen und ſich damit an J. Maj. 
die Königin um Bevorwortung bei Sr. Majeftät ge: 
wandt. Sie machen auf die Gefahren aufmerkſam, 
welche durch die engen Lokalitäten bei einem Brand⸗ 
feuer entſtehen müßten — wirklich ward die Kirche ſchon 
dreimal ein Raub der Flammen! — wünſchen den Platz 
zum Vergnügungsorte für ihre Kinder zu behalten und 
beziehen ſich auf die namhaften Vermögensverluſte, 
welche ihte Männer durch das nothwendige Sinken des 
Häuſerwerthes erleiden müßten. Schließlich bezeichnen 
ſie zwei oder drei andere Plätze, als zum Wiederauf⸗ 
bau geeignet. Es iſt nun abzuwarten, welchen Erfolg 
dieſes Einſchreiten von Frauen in einer öffentlichen 


Angelegenheit haben wird. — Am heutigen Nachmit⸗ 


tage ift in einer Plenarſitzung des proviforifhen Ko⸗ 
mitees unſers Lokalvereins der amtliche Beſcheid auf 
das Geſuch um die Statuten⸗Genehmigung durch den 
Vorſitzenden, Geheimenrath Naunyn, mitgetheilt wor⸗ 
den. Der Erlaß iſt vom Oberpräfidenten von Meding 
unterzeichnet und lautet ganz ſo, wie ich Ihnen bereits 
ſummariſch angedeutet habe. Der Lokalverein ſoll ſich 
erſtens enger an den Gentralverein anſchließen und ſich 
„innerhalb der von demſelben angenommenen Haupt⸗ 
grundfäge bewegen,“ was zugleich als eine „unum⸗ 
gängliche Bedingung der Beſtätigung aller Lokalvereine“ 
bezeichnet wird. Dabei muß jedoch erinnert werden, 
daß auch die Statuten des Centralpereins noch nlcht 
beſtätigt und ſomit die Hauptgrundſaͤtze noch ſehr un⸗ 
beſtimmt ſind. Zweitens ſoll der Verein ſeine Mittel 
und Einrichtungen beſtimmter bezeichnen, um nicht 
„einerſeits maßloſe Hoffnungen und in Folge der Ent⸗ 
täuſchung Mißvergnügen und Unzufriedenheit zu erre⸗ 
gen,“ andrerſeits zu verhüten, daß „abgeſchweift und 
auf ganz fremde Gebiete übergegriffen werde.“ Es 
wird hierbel anempfohlen, ſich „zunächſt auf einen 
praktiſchen Zweck und zwar Spar⸗ und Prämienkaffen 
zu beſchränken,“ fo wie auch dafür eine Sicherheit ge⸗ 
geben werden muß, „daß nicht durch Hinzutritt einer 
allzugroßen und unausgewählten Zahl von Mitgliedern 
aus den ungebildeten Klaſſen die Verſammlungen einen 
Charakter erhalten, der die Erreichung ihrer Zwecke we⸗ 
ſentlich gefährden würde.“ Endlich drittens wird er⸗ 
heiſcht, „eine völlig geſicherte Verbindung mit den Kom⸗ 
munalbehörden.“ Wie dieſe zu ordnen ſei, ſoll in 
näheren Erörterungen feſtgeſtellt werden, doch iſt es ſo⸗ 
fort wünſchenswerth, daß „mehrere angeſehene Mitglie⸗ 
der der Kommunalverwaltung und namentlich der Herr 
Oberbürgermeiſter ſich dem Vereine anſchließen.“ Der 
Herr Oberpräſident erwartet ſchlſeßlich, daß ihm ein, 
nach dieſen Anforderungen abgeändertes Statut vor⸗ 
gelegt werde, um darnach weiter verfahren zu können. 
Zugleich mit dieſem Beſcheide wurde noch ein fpäterer 
Erlaß mitgetheilt, worin der Herr Oberpräſident in 
Folge eines Miniſterialreſkripts anzeigt, daß neue Ges 
neralverſammlungen nur unter feiner ausdrücklichen 
Zuſtimmung von Staats⸗ und Kommunalbehörden ab⸗ 
gehalten und geleitet werden könnten. Nachdem Herr 
Naunyn dieſe Aktenſtücke publizitt hatte, erklärte er, 
daß er unter ſolchen Umftänden feine Präſidentenſtelle 
niederlegen und ausſcheiden müßte. 
Komitee mit einigen Worten für das ihm bisher bewie⸗ 
ſene Vertrauen und verließ ſofort die Sitzung. Sein 
Stellvertreter, Herr Seminardirektor Dr. Dieſterweg, 
übernahm den Vorſitz und eine lebhafte Debatte begann 
über die nächſten einzuſchlagenden Wege. Man ver⸗ 
ſtändigte ſich endlich dahin, eine Kommiſſion zu ernen⸗ 
nen, welche die Aktenſtücke begutachten und dem Ple⸗ 
num über acht Tage feine Vorſchläge machen ſollte. 
Damit trennte man ſich für diesmal. Bis jetzt ſcheint 
es noch nicht, als ob ich Urſache hätte, mein jüngſtes 
über die Zukunft des Vereinsweſens ausgeſprochenes 
urtheil zu modifiziren! Sie werden finden, 
Beſorgniſſe und Vermuthungen, welche ich ausſprach, 
in den heutigen Thatſachen volle Begründung finden. 


* Berlin, 25. April. Wie bekannt, if} von den 
Ständen der Provinz Brandenburg und Niederlauſit 
die Petition in Betreff der Emancipation der Juden 
mit einer Majorität von 48 Stimmen angenommen 
und wird ſomit Sr. Majeſtät dem Könige vorgelegt 
werden. — Der Geheime Kommerzien⸗Rath Meyer, 


einer unſerer größten Seidenfabrikanten, ein Jude, 


gab vor einigen Tagen ein Feſtmahl, wozu außer 
mehreren andern Stände Mitgliedern auch der Fürſt 
Lynar eine Einladung erhalten und angenommen 
hatte. — Die Ober⸗Präſidenten aller Provinzen 


Er dankte dem 


daß alle 


werden binnen Kurzem hier erwartet, da die Landtags⸗ 
Abſchiede diesmal, wie es heißt, noch im Monat Mai 
veröffentlicht werden ſollen. — Der Bildhauer Prof. 
Dracke iſt in Anerkennung ſeiner kunſtvollen Ausfüh⸗ 
tung der 8 Figuren, die acht Provinzen der Monarchie 
für den weißen Saal allegotiſch darſtellend, mit dem 
tothen Adlet⸗Orden vierter Klaſſe dekorirt worden. — 
In den geſtrigen Berliner Zeitungen zeigt der Thier⸗ 
arzt Urban an, daß ein königl. hohes Polizeiʒ⸗Präſidium 
dem Vereine „zur Erkenntniß des innern Menſchen 
durch gemeinſame Beſprechungen“ die Genehmigung 
verſagt hat. — Der Regiſſeur Schneider hat das Tert⸗ 
buch zu einer komiſchen Operette: „der Schauſpiel⸗Di⸗ 
rektor“, mit Humor und Gewandtheit gearbeitet und 
dazu als ſehr paſſenden Stoff die Geſchichte der Zau⸗ 
berflöte gewählt. Die Muſik von Mozart iſt beibehal⸗ 
ten. Außer Mozort kommen darin vor: Schikaneder, 
ferner Mozarts Schwägerin Antonie Lange und die 
Paſſauer Sängerin Madmoiſelle Uhlich. Heute Abend 
kommt die Operette an der Hofbühne zum erſten Male 
zur Aufführung. 


Am Bußtage wurde der ehemalige Prieſter an der 
Heiligengeiſt⸗Kirche zu München und Schul⸗Inſpektor 
Kalb durch den Dr. Marheinrke in die evangeliſche 
Kirche aufgenommen. Schon vor einiger Zeit hatten 
ſüddeutſche Blätter feinen’ Uebertritt berichtet, die A. A. 
Zeitung denſelben aber geläuget; damals befand er ſich 
gerade in Rom, wo fein Entſchluß ſich definitiv feſtge⸗ 
ſtellt zu haben ſcheint, und ging darauf nach Ansbach, 
um ihn auszuführen, dort wurde ihm aber bedeutet, 
daß es wohl gerathener wäre, ſeinen Schritt in einem 

proteſtantiſchen Lande zu thun. (B. A. K. 3.) 


Geſtern fand hier die zweite Berathung derjenigen 
Mitglieder der hieſigen Kaufmannſchaft ſtatt, welche den 
Grundvertrag zur Errichtung eines Handels⸗Schleds⸗ 
gerichts einzugehen Willens ſind, nachdem die erſte, am 9. 
d. M. gehaltene Verſammlung ſchon äußerer Umſtände 
wegen zu keinem Ergebniſſe geführt hatte. Die zweite 
Verſammlung fand in dem geräumigen und eigens zu 
dem Zwecke eingerichteten Saale der Theerbuſch'ſchen 
Reſſource (Oranfenburgerſtr. 18.) ſtatt. Der Syndikus 
der Kaufmannſchaft, Juſtizrath Marchand, elner unſe⸗ 
rer gefeiertſten und umſichtigſten Sachwalter, eröffnete 
die Sitzung mit der Anfrage, ob es nicht beſſer wäre, 
die Verhandlungen ſo zu leiten, daß Jeder, welcher Be⸗ 
merkungen zu machen hätte, dieſe mittheile, ſtatt daß 
man, wie es das vorige Mal beliebt werden ſollte, die 
einzelnen Beſtimmungen erſt vorleſe? Darüber erhob 
ſich eine Zwiſchendebatte, welche damit endete, daß man 
ſich zunächſt über die drei Fragen vereinigte: 1) Soll 
elne Appellation von dem Schiedsgerichte zuläſſig. 
ſein? 2) Soll daſſelbe öffentlich ſein? 3) Soll der 
Vorſitzende ein Rechtsgelehrter oder ein Kaufmann ſein? 
Die erſte Frage wurde ſoſort lebhaft erörtert. Viele 
derjenigen Mitglieder, welche ſie ſchon das vorige Mal 
bekämpften, thaten es auch nunmehr, namentlich der 
Kaufmann und Stadtverordnete Schauß; der Syndi⸗ 
kus, einer der Aelteſten und noch ein anderer Stadt⸗ 
verordneter waren dafuͤr. Die Debatte war erſchöpft 
und man wollte zur Abſtimmung ſchreiten. Da erhob 
ſich der Vorſteher des Aelteſten⸗Collegiums und bemerkte, 
daß die Aelteſten, in ihren Anträgen, bei der Behörde 
nur ihre, nicht der Verſammlung, Meinungen bevor⸗ 
worten würden und eine Abſtimmung daher keinen wei⸗ 
tern Einfluß üben könne. Hierüber entſtand eine be⸗ 
deutende Aufregung. Der ſtellvertretende Vorſteher nahm 
den vorigen Redner in Schutz, mit dem Bemerken, daß 
immerhin auf die Abſtimmung Rückſicht genommen 
werden würde. Einer der Aelteſten desavouirte dagegen 
den Vorſteher inſoweit, als er ſagte, es würden aller⸗ 
dings wohl die Anſichten und Wünſche der Verſamm⸗ 
lung zu Grunde gelegt werden. Als nun wieder der 
ſtellverttetende Vorſteher, zur Begütigung, einwarf, man 
werde doch nicht ſo „despotiſch“ zu Werke gehen und 
ganz auf die Anſichten der Aelteſten beſtehen, erhob ſich 
abermals eine große Aufregung, indem man ſich das 
Wort „despotiſch“ durchaus nicht gefallen laſſen wollte. 
Viele der Verſammelten äußerten nun, es ſei offenbar, 
daß unter den Aelteſten ſelbſt ein Zwieſpalt obwalte, 
und es müſſe nothwendigerwelſe ein Concluſum unter 
den Letzteren erfolgt fein. Dies wolle man kennen ler⸗ 
nen, ehe man ſich auf Weiteres einlaſſe, ja es liege 
nun dem Vorſteher ob, ſich über das Vorhanden⸗ und 
Nichtvorhandenſein deſſelben zu erklären. Der Befragte 
antwortete, es ſei kein Concluſum da, er aber müſſe bei 
Dem, was er im Eingange ausgeſprochon, verharten, 
und man möge daraus entnehmen, wie offen und 
ehrlich er es meine, indem er unumwunden feine An⸗ 
ſichten bekenne. Der ſtellvertretende Vorſteher ſchlug 
nun einen Ausweg dahin vor, daß man die Anſichten 
der Aelteſten und die der Verſammlung abgeſondert der 
Staatsbehörde zur Entſcheidung vortragen würde. Dies 
tief abermals heftige Reclamationen hervor, und man 
hob endlich die Sitzung, nach 2 ½ſtündiger Dauer (man 
war um 5 Uhr Nachm. zuſammengekommen) auf, ohne 
daß irgend ein Ergebniß erreicht worden ware. 
Man trennte ſich in großer Aufregung und es ſcheint, 
als ob das ganze Inſtitut nicht ins Leben treten würde, zu⸗ 
mal, da ſich bei den im Princip abweichenden Grund⸗ 
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anſichten nicht leicht ein Ausweg wird finden laſſen. 


Es iſt im Laufe der Berathungen den Aelteſten öfter 


geſagt worden, daß das Entwerfen des Planes ſie al⸗ 
lein noch nicht berechtige, ihre Anſichten für die allein 
richtigen zu halten. So ſehr die Idee an ſich auch 
Anerkennung verdient, ſo kann doch nur durch die all⸗ 
ſeitigſte, freiefte Erörterung das Rechte gefunden wer: 
den. Damit wird ſich aber wohl Nitmand einverſtan⸗ 
den erklären können, daß die Vota der berufenen 
Mitglieder ohne Einfluß bleiben ſollen, denn wozu find 
ſie denn da? Sollen ſie ohne Weiteres Ja ſagen, oder 
ſich den gegebenen Anſichten bequemen? 

Am 24. ging hier wieder ein Kahn mit 101 ſchle⸗ 
ſiſchen Auswanderern durch; ſie ſind aus den Regie⸗ 
rungs⸗Bezirken Breslau und Liegnitz und beabſichtigen, 
ſich in Süd⸗Auſtralien niederzulaſſen. (Spen. 3.) 

Wie man hört, hat der König, nachdem ſich der 
Bericht, welchen der Miniſter des Innern über 
eine von Sr. Majeſtät beabſichtigte Erweiterung 
der Rechte der ſtändiſchen Ausſchüſſe abgefaßt, 
des Allerhöchſten Beifalls nicht erfreut hat, den diesſei⸗ 
tigen Geſandten beim Wiener Kabinette, Hrn. v. Ka⸗ 
nitz, und den Miniſter⸗Reſidenten, Hin. Dr. Bun⸗ 
ſen in London, nach Berlin berufen, und da man ſeit 
einiger Zeit gewohnt iſt, an dieſe beiden Namen jede 
Veränderung in der politiſchen und kirchlichen 
Verfaſſung der Monarchie zu knüpfen: fo glaubt 
man ſich zu der Folgerung berechtigt, daß die Erle: 
digung dieſer beiden Fragen allerdings in naher Aus⸗ 
ſicht ſtehe. Was die pelitiſche Frage betrifft, ſo kann 
man mit einigem Grunde wohl annehmen, daß jede 
Aenderung unſerer politiſchen Inſtitutſonen, mag man 
darunter eine Erweiterung der Provinzialſtände und ih⸗ 
rer Befugniſſe oder die Gewährung von Reichsſtaͤnden 
verſtehen, durch eine Modifikation der ſtändiſchen Ver⸗ 
tretung bedingt iſt, da das numeriſche Verhältniß der 
einzelnen Standesabtheilungen zu einander dermalen ſo 
beſtimmt iſt, daß die Ritterſchaft überall am ftärkften, 
der Bauernſtand überall am ſchwächſten vertreten iſt. 

(Köln. 3.) 

* Kurnik, 24. April. In dem kleinen Städtchen 
Swarzedz bei Pofen haben ſich gegen 30 katholiſche 
Familien vereint, um eine apoſtoliſch⸗katholiſche 
Gemeinde zu bilden. Der dortige evangeliſche Pre⸗ 
diger hat, wie man ſagt, die Bewilligung erhalten, 
ſeine Kirche dieſer neu ſich bildenden katholiſchen Ge⸗ 
meinde zur Dispoſition zu ſtellen, unter der Bedingung 
der vorangehenden Anzeige jedes einzelnen Falles. Czerski 
ſoll ſchon künftigen Sonntag den 27. April den erſten 
Gottesdienſt halten. Dieſes nahe tretende Ereigniß 
wird für die Katholiken Poſens eine Prüfung ſein, un⸗ 
ter denen, trotz aller Beſtrebungen des Klerus, alle 
neologiſchen Regungen zu unterdrücken, doch ſich die 
Ideen gewaltſam Raum machen, daß die polniſche 
Sprache zum Ausdruck frommer Gefühle wohl eben fo 
geeignnet ſein dürfte, als das lateiniſche Idiom und 
die Geiſtlichkeit durch das Beiſpiel einer würdigen Ehe- 
einflußteicher einwirken könnte, als durch das zur My⸗ 
ſanthropie und Herzloſigkeit fo oft führende wahre Cö⸗ 
libat oder durch aller Würde entbehrende Verhältniſſe, 
zu denen die Nichtachtung eines Naturgeſetzes führt. 
Eine im Poſenſchen ganz allgemeine Bemerkung be⸗ 
weiſt, daß Civilperſonen aller Art, welche nicht in der 
Ehe leben, ſich mit männlicher Bedienung begnügen, 
der katholiſche Klerus macht hierin allein eine Aus⸗ 
nahme. Die ſtrengen Katholiken erwarten bei uns und 
wohl ganz mit Recht, daß, um den wirklichen oder 
ſcheinbaren Angriffen, denen der katholiſche Klerus jetzt fo 
haufig ausgeſetzt iſt, in dieſer Hinſicht ein für allemal 
zu begegnen, und ihm ſeine hohe Würde zu ethalten, 
ein Geſetz erſcheinen werde und müſſe, daß — kein 
katholiſcher Geiſtlicher, in der höchſten wie in der 
niedrigſten Stellung, in ſeiner Kurie oder dem Hauſe, 
welches er bewohnt, unter keiner Bedingung und kei⸗ 
nem Titel von Schweſtern, Couſinen, Verwandten, 
Wirthſchaftetinnen, Pflegebefohlenen — weibliche Um⸗ 
gebungen leiden dürfe. — N. S. Es verbreitet ſich 
das Gerücht, daß in einer namhaften Stadt des Groß⸗ 
herzogthums ſich die ganze katholiſche Gemeinde in 
Kurzem zum apoſtoliſch⸗ katholiſchen Bekenntniß erklä⸗ 
ren dürfte. 


T Aus dem Poſenſchen, 25. April. Trentowski 
ſpricht ſich in einer ſeiner Schriften über den Orden 
der Jeſuiten ungefähr ſo aus: „Die Jeſuiten ſind die 
vollendetſte Reaction gegen den Proteftantismus und 
den Geiſt der neuen Zeit; fie find die Prätorianer 
Roms, ihr General iſt — gleich dem römiſchen Bi⸗ 
ſchoſe — heilig, allmächtig, unfehlbar, ohne Verant⸗ 
wortlichkeit; fie find nur ihren Obern, nicht aber dem 
Herrſcher des Landes, noch einer andern weltlichen Macht 
Gehorſam schuldig. Jeder Einzelne hat die Macht, 
auch ohne Beichte, jede Sünde und jedes Verbrechen 
zu vergeben, ſelbſt noch künſtige Vergehen ad dei 
majorem gloriam zu ſühnen. Ihr General nebſt den 
Profeffen, Scholaſtikern, Coadjutoren und Novizen bil: 
den einen Janitſcharenphalanx, durch offenes und heim⸗ 
liches Wirken gleich furchtbar. Der Jeſuit Acquaviva 
bewies, daß das moraliſche Vergiften der aufwachſen⸗ 
den Jugend zu den Zwecken des Ordens und deſſen 


Blüthe unbedingt nothwendig wäre, darum auch jetzt 
die Greuel in Luzern, die Ranke in Frankreich und 
andern Theilen Europa's, Rußland und die 3 Nord⸗ 
reiche ausgenommen. Der Orden wußte trefflich die 
Eigenthümlichkeiten jeder Nation zu ſeinen Zwecken aus⸗ 
zubeuten, in Polen erkannte er die wenige Neigung 
und Ausdauer zu den Wiſſenſchaften, er lehrte daher 
in Polen wenig, eigentlich nichts, pflanzte dafür aber 
mit allem Eifer wüthigen Ketzerhaß in die Gemücher 
des jungen Adels und heiße Liebe zur zügelloſen Frei⸗ 
heit, denn die Macht eines Königs in Polen war ihm 
gefährlicher und unbequemer, als die politiſche unbe⸗ 
grenzte Freihtit des polniſchen Magnaten und Ritters. 
Keinem Lande iſt der Orden Jeſu ſo verderbend und 
gefährlich geworden, als gerade dem anarchiſchen Polen. 
Der Biſchof Hofius, der böfe Engel Potens, verleitete 
Sigismund Auguſt, trotz der Nichtannahme der polni⸗ 
ſchen Stände, zur Einführung der Beſchlüſſe des Tri⸗ 
dentiner Concilſums, auch der tapfere Batorp ließ ſich 
vom Jeſuiten Hoſius bethören und der polniſche Phi⸗ 
lipp II., Sigismund III., verfolgte mit Feuer und 
Schwert alle Akatholiken Polens — wahrlich die zahl⸗ 
reichen Andersgläubigen Polens wären unter malabari⸗ 
ſchen Räuberhorden glücklicher geweſen, als unter der 
Herrſchaft der Jeſuiten in Polen. Erſt der Traktat 
von Olivo 1660 ſicherte den Akatholiken einige Rechte 
zu — aber nur auf dem Papier. Sigismund, der 
12 Jeſuiten nach Schweden ſchickte, um in ſeinem 
Namen zu regieren, erließ ein Edikt, daß Jeder, wel⸗ 
cher Bücher einführe, überſetze, leſe oder aufbewahre, 
die von dem Olden der Jeſuiten verboten waren, Ehre, 
Vermögen, ſelbſt das Leben verlieren ſolle. Ein zwei⸗ 
tes Edikt verbot der polniſchen Jugend bei der härte⸗ 
ſten Strafe den Beſuch von Erziehungs- Anftalten in 
dem durch Ketzerei anrüchigen Deutſchland, und alle 
Diejenigen, welche ſchon auf ſolchen Anſtalten ſich be⸗ 
fanden, wurden als Landesverwieſene angeſe⸗ 
hen und durften nicht mehr in ihr Vaterland 
zurückkehren. So war Polens goldene Freiheit un⸗ 
ter dem geiſtlichen Scepter des Didens Jeſu.“ 


Gumbinnen, 18. April. JJ. MM. der König 
und die Königin haben ein Geſchenk von 5000 Thlr. 
für die ſüdlichen Kreiſe des Regierungs⸗Bezitkes Gum⸗ 
binnen zur Bildung eines Frauenvereins ausgeſetzt, der 
es ſich zur beſonderen Aufgabe ſtellen ſoll, alle Diejeni⸗ 
gen, welche eines männlichen Ernährers entbehren — 
als: Frauen, ſäugende Mütter, kranke und gebrechliche 
Perſonen und ganz kleine Kinder — den Qualen des 
Hungers und der Entbehrungen bis zur Ernte zu ent⸗ 
ziehrn. Zweckmäßtge, aber auch gehörig bezahlte Arbeit 
ſoll die Grundlage des Ganzen werden. 


Wittenberg, 22. April. Geſtern Abend in der 
neunten Stunde beſuchte Se. Maj. zum erſten Male 
als König unſere Stadt und nahm bei dem hieſigen 
Commandannten, Gen. v. Buſſe, ſein Nachtquartier. 
Heute Morgen fuhr der König, um ſich von der Waſſers⸗ 
noth in den benachbarten Elbniederungen, welche immer 
noch hier und da unter Waſſer ſtehen, ſelbſt zu über⸗ 
zeugen, über Kemberg nach Pretſch, woſelbſt Se. Mai. 
auch das dortige Waiſenhaus mit ſeiner Gegenwart 
beehrte. Der edle menſchenfreundliche Monarch ſprach 
zu den Bedrängten Muth und Troſt bringende Worte 
und hinterließ bei ſeiner Rückfahrt manchen Beweis 
fürftliher Gnade und Huld. Gleich nach 3 Uhr Nach⸗ 
mittags kehrte Se. Maj., unter den Segenswünſchen 
der zahlreich verſammelten Einwohner, nach Berlin zu⸗ 
rück. (Spen. 3.) 


Köln, 21. April. Die Theilnahme an den Eman⸗ 
cipations⸗Bewegungen in der katholiſchen Kirche werde 
ſich unter den gebildeten Ständen auch hier, in uder 
Metropole des katholiſchen Rheinlandes, viel lebend ger 
darſtellen, wenn nicht eine eigene Scheu vor demi in 
den untern Volksklaſſen wirkfamen fanatſſchen Geifte 
davon zurückhielte. Es giebt hier einen zahlreichen Pö⸗ 
bel, der im Stande wäre, auf die geringſte Anhetzung 
von Seiten ultramontaner Führer hin gegen eine deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde ſehr laͤtmend zu proteſtiten, d. h. 
die alleinbrſeligende römiſche Kirche mit der Fauſt vor⸗ 
zudemonſtriten. Es iſt dies derſelbe Pöbel, der die Anz 
weſenheit des Biſchofs Arnoldi zur Kundgebung ſeines 
Haſſes gegen die Gegner der Rockfahrt in fo tumultua⸗ 


riſcher Weiſe ausgebeutet hat. Deſſenungeachtet vermeh⸗ 
ten ſich im Stillen die Anhänger einer nationalen ka⸗ 
tholiſchen Kirche hier mit jedem Tage und es werden 
die Blätter, welche dem Zustandekommen derſelben das 
Wort reden, mit Eifer gelefen. Das unverbrüchliche Still⸗ 
ſchweigen mehrerer der geleſenſten rheiniſchen Zeitungen, 


namentlich der Kölniſchen, zu der kathollſchen Bewegung, 
iſt keinem anderen Grunde zuzuſchreiben, als aus wel⸗ 
chem auch die Perſonen, wie oben angedeutet, mit ih⸗ 
ren Geſinnungen nicht gern öffentlich hervortreten. Doch 
haben zur Beſprechung. über die Bildung einer deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde in unferer Stadt ſchon mehrere 
Zuſammenkünfte in einem hiefigen Caffeehaus ſtattge⸗ 
funden, die aber noch keinkswegs jene Reſultate aufzei⸗ 
en, von welchen jüngſt die „Elberfelder Zeitung“ und 
das „Frankfurter Journal“ geredet haben. Daß gegen 
die Art und Welſe, wie die Cenſur der „Elberfelder 
Zeitung“ durch einen katholiſchen Edelmann ausgeübt 
wird, von der hieſigen Curie ſchon lebhafte Reklamatlo⸗ 
nen beim Ober⸗Präſidium erhoben wurden, wird Ihnen 
bekannt ſein; inzwiſchen haben dieſelben durchaus keine 
Folge gehabt und aus einer eben veröffentlichten, durch 
die Verhandlungen unſers Landtags über Preßfreiheit 
hervorgerufenen Erklärung des Herrn Ober⸗Präſidenten 
b. Schaper geht hervor, daß derſelbe weit entfernt iſt, 
auf dem Boden der confeſſionellen Kämpfe eine Parte! 
auf Koſten der andern zu ſchwächen oder zu bevorzugen 
und daß, wenn ſich die proteſtantiſche Preſſe mitunter 
ſchon Uebertreibungen habe zu Schulden kommen laſ⸗ 
ſen, auch die katholiſche darin nicht zurückgeblieben ſei. 
Dieſe gemeſſene Erklärung iſt von allen Verſtändigen 
ſehr beifällig, und mißfällig nur von den Ultramonta⸗ 
nen aufgenommen worden, die nur für ſich Preßfrei⸗ 
heit, für den Widerſacher aber ſtets Cenſur haben 
wollen. (Magd. 3.) 


Deut ſchland. 
Karlsruhe, 20. April. Nach einem ziemlich all: 
gemein verbreiteten Gerüchte iſt der Prof. Schreiber 
in Freiburg durch einen Beſchluß des großherzoglichen 
Staatsminiſteriums penſionirt worden. (M. A.) 
Mannheim, 20. April. Wie man vernimmt, 
haben die Unterhandlungen mit dem braſilianiſchen Ab: 
geſandten, Hrn. v. Abrantes, inſofern bereits zu ei⸗ 
nem Ergebniß geführt, daß man eine beſtimmte Anzahl 
von Anträgen formuliren konnte, welche den übrigen 
Vereinsregierungen zur Begutachtung entweder ſchon 
mitgetheilt worden ſind oder demnächſt mitgetheilt wer⸗ 
den. Bis zur Zollkonferenz in Karlsruhe wird man 
wahrſcheinlich etwas Näheres über dleſe Angelegenheit 
erfahren. (M. J.) 
Dresden, 24. April. Der bisherige Landtag ver⸗ 
fpricht ſehr wichtig und intereſſant zu werden, durch 
eine Menge von Propofitionen, die auf ihm zur Ver⸗ 
handlung kommen werden. Zu keiner Zeit war die 
Theilnahme an den Wahlen der Abgeordneten im gan⸗ 
zen Lande ſo groß, wie diesmal. Die Angelegenheit 
der Deutſch⸗Katholiken wird auf ihm zur Sprache und 
zur Entſcheidung kommen, und wie man mit Sicher⸗ 
heit annehmen kann, zu Gunſten derſelben. Aus den 
Provinzialſtädten hört man, daß man daſelbſt mit den 
Maßregeln, welche die Regierung gegen die deutſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Gemeinden angeordnet, gar nicht ſehr zufrie⸗ 
den iſt; man wünſcht dort eine größere Begünſtigung 
für dieſelben. (Magdeb. Z.) 
Leipzig, 30. März. Die öſterreichiſche Regierung 
hat die „ſächſiſchen Vaterlandsblätter“, die „Deutſche 
Allgemeine“, die „Lobauer“ und andere Blätter ähnli⸗ 
cher Tendenz in ihren Landen verboten und läßt na⸗ 
mentlich die böhmiſche Gränze aufs ſchärfſte bewachen. 
Jeder, bei dem man nur Eine Nummer gedachter Blät⸗ 
ter findet, zahlt bis zu 40 Gulden C. M. Strafe. 
München, 16. April. Eine Verfügung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern hat den Polizeibehörden den ge⸗ 
meſſenen Befehl ertheilt, den deutſch⸗katholiſchen Be⸗ 
wegungen in Baiern die größte Aufmerkſamkeit zu wid: 
men, und da es ſich hier nicht um kirchliche, ſondern 
lediglich um gefaͤhrliche kom mu niſtiſche Beſtrebungen 
handle, jede Theilnahme an denſelben vom ſtrafrechtli⸗ 
chen Standpunkte aus als Hochverrath zu behandeln. 
Ob die Getichtsbehörden, namentlich in der Pfalz, auf 
dieſe miniſterielle Anſicht eingehen können, möchte ich 
bezweifeln; allein wahrſcheinlich werden fie gar nicht in 
den Fall kommen, ihr Urtheil in dieſer Angelegenheit 
abgeben zu müffen, da die in der Minifterialverfügung 
enthaltene Drohnng einer Klage auf Hechverrath 
hinreichen wird, jeden Verſuch zur Bildung deutſch⸗ka⸗ 
tholiſcher Gemeinden in der Geburt zu erftiden. Auch 
ſollen bereit Einzelnen, die geneigt ſchienen, deutſch ka⸗ 
tholiſche Gemeinden zu bilden, ernſtlſche Warnungen 
zugegangen fein, die um fo mehr wirken müſſen, da 
fie durch den Eifer der Geiſtlichkeit kräftig unterſtützt 
werden. Daß es dabei an Angriffen gegen die prote⸗ 
ſtantiſche Kirche nicht fehlt, brauche ich kaum hinzuzu⸗ 
fügen. — Der Biſchof von Eichſtädt, Graf von Rei⸗ 
fach, trifft Vorbereitungen zu einer großen Jubelfeier 
feines Bisthums. Derſelbe war vor Kurzem in Nürn⸗ 
berg, um die in einer dortigen proteſtantiſchen Kirche 
befindlichen Reliquien eines Heiligen abzuholen, und 
ſeine Aufmerkſamkeit ſol ſich auch noch andern prote⸗ 
ſtantiſchen Kirchen in Baiern zuwenden, die noch 
aus früherer Zeit Reliquien befigen, In Nürnberg hat 
MM hof die proteſtantiſche Geiſtlichkeit der betreffen: 
den Kſeche zur Tafel geladen und köſtlich bemirthet, 
Sie ſehen hieraus, daß ſich die Konfeffionen bei uns 
keineswegs feindlich gegenüberſtehen und ſich wenigſtens 
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bel den Freuden der Tafel freundlich begegnen. — 
Das Frankfurter Journal muß unſern Behörden 
viel Kummer verurſachen. Da man den Debit deſſel⸗ 
ben durch die Poſt unterſagt hatte, wurde es vom Pu⸗ 
blikum durch den Buchhandel bezogen. Jetzt müffen 
nun aber die Blätter vor der Ablieferung zur Nach⸗ 
cenſur vorgelegt werden, eine Maß regel, von der ſelbſt 
dann keine Ausnahme gemacht wird, wenn die Abon- 
nenten ſich die Zeitung unter ihrer Privatadreſſe 
kommen laſſen. Gut uuterrichtete behaupten fogar, es 
ſei den Poſtbehörden eine Inſtruktion zugekommen, in 
welcher der Grundſatz geltend gemacht werde, daß der 
Zeitungsdebit ein Privilegium der Poſtanſtalt 
bilde, und daß kein Dritter an deren Stelle treten dürfe 
wenn dieſelbe von ihrem Privilegium keinen Gebrauch 
machen wolle. Dies heißt mit andern Worten: Nies 
mand darf eine Zeitung leſen, deren Debit nicht erlaubt 
iſt. Einige Poſtbehörden ſollen ſogar den Auftrag er⸗ 
halten haben, die Perſonen, welche ſolche Zeitungen bis⸗ 
her von der Poſt bezogen haben, der Polizei namhaft 
zu machen. (Rhein. Beob.) 
Darmſtadt, 21. April. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Stände erklärte ſich dieſelbe 
mit 32 gegen 11 Stimmen im Allgemeinen für die 
Errichtung von Arbeitshäuſern, in welche arbeits⸗ 
fähige, aber arbeitsſcheue, die öffentliche Wohlthaͤtigkeit 
anſprechende Individuen gegen ihren Willen gebracht 
und zur Arbeit angehalten werden können; daß die Ko⸗ 
ſten hierfür von dem Staat zu tragen ſeien, wurde 
von der Kammer mit 24 gegen 19 Stimmen entſchie⸗ 
den. Die Kammer wird die Staatsregierung um Vor⸗ 
lage eines Geſetzentwurfs nach Maßgabe ihrer Abſtim⸗ 
mungen hierüber erſuchen. (Heſſ. 3.) 
Bremen, 23. April, Der am 14. April zu Nien⸗ 
burg erfolgte Vertragsabſchluß Hannoveriſcher und Bre⸗ 
miſcher Bevollmächtigten, die Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Hannover und Bremen und die 
Regelung einiger Verkehrsverhältniſſe betreffend, iſt in 
dem geſtrigen Bürgerkonvente durch Rath: und Bür⸗ 
gerſchluß genehmigt worden. (Weſerztg.) 


Oeſterreich. 

* Wien, 25. April. Geſtern Abend 5 Uhr ent: 
lud ſich in der Gegend von Dornbach bis in unſere 
Vorſtädte ein furchtbarer Wolkenbruch mit Blitz 
und Donner. Augenblicklich war die ganze Umge⸗ 
gend überſchwemmt, und man kann ſich einen Begriff 
der furchtbaren Verheerung machen, wenn man erfährt, 
daß ſogar der die Linienwälle umgebende Graben ganz 
mit Waſſer angefüllt war und den Wall erreichte. 
Die Dörfer Dornbach, Neuwaldegg, Harraß, Lerchen⸗ 
feld und Währing, wo der Blitz auch einſchlug und 2 
Häuſer niederbrannten, litten ungemein, und ſelbſt meh⸗ 
tere Menſchenleben wurden geopfert, indem die reißen⸗ 
den Fluthen Menſchen und Vieh mit ſich ſortriſſen. 
In der Alſer⸗Vorſtadt wurde der erſt vor einem Jahr 
fertig gewordene Kanal, der den Alſterbach überwölbte, 
von den reißenden Fluthen in die Luft getragen, und 
die ganze Vorſtadt war in einem Nu einem See gleich. 


— Auf unferer heutigen Börſe waren die Eiſenbahn⸗ N 


Aktien fortwährend ſehr im Fallen. Man fürchtet ein 
weiteres Fallen. 
Ruf land. 

Königsberg, 20. April. Hat Peter der Große 
feine afiatifchen Ruſſen durch einen Machtſpruch in Eu⸗ 
ropäer umgewandelt, wird das Zauberwort des in ſei⸗ 
nem Geiſte herrſchenden Enkels ein nicht minder aus 
Aſien herſtammendes Volk — die Juden — in gebil⸗ 
dete Menſchen umwandeln. Ein neu erſchienener Ukas 
befiehlt allen Juden, ihre polniſch-jüdiſche 
Tracht ab⸗ und Nationaltracht anzulegen. 
Bis zum Jahre 1850 iſt noch die Wahl gelaffen, ent. 
weder die Kleider umzutauſchen, oder unter Abzahlung 
einer, von den Gouverneuren darüber aufzuerlegenden 
Acciſe dieſelben zu behalten. Nach Ablauf dieſer ver⸗ 
hängnißvollen Periode findet kein Löſegeld ſtatt und der 
ükas tritt in volle Wirkſamkeit; auch die Frauen find 
hiervon nicht ausgenommen. — Del aller Afterpietät, 
die man den polnischen Juden aufbürdet, kann doch 
das Märtyrerthum für den poln. ⸗ jüdiſchen Kun⸗ 
tuſch in Zweifel gezogen werden. Die jüdiſchen Me⸗ 
tropollen Wilna, Odeſſa und Berdytzow erklärten be: 
reits, fie unterziehen ſich fogleich dem Ukaſe. Auch Ber⸗ 
dytzow, der Sitz der jüdiſchen muckerſchen Stupibität, 
deſſen Bewohner mit Recht die Superlative der Fröm⸗ 
melei genannt werden können, auch Berdytzow giebt 
fi) in die Reform, und man ſage noch: „die Kultur 
ſei nicht fortgeſchritten!“ (Königsb. Zeit.) 


Frankreich. 
Paris, 21. April. Das Ereigniß des Tages 
iſt eine plötzliche Erkrankung des Miniſters des 
Auswärtigen, Hrn. Guizot, über die jedoch kaum 
etwas Näheres zu erfahren iſt. Das erſte Gerücht 
davon verbreitete ſich vorgeſtern in der Deputirtenkam⸗ 
mer und auf der Börſe, dort hieß es, Hr. Gufzot ſei 
an der Leber, hier durch einen Schlagfluß erkrankt; mit 
Gewißheit weiß man nur, daß er eine Zeitlang ohne 
Beſinnung war, und daß Blutegel und warme Bäder 
angewendet wurden. Die geſtrige Nacht ſoll ſehr un⸗ 


ruhig, die letzte beſſer geweſen fein. Geſtern und vor⸗ 
geſtern empfing der Miniſter Niemand; man ſah Keinen 
einlaſſen, als die Aerzte und Boten, welche jede Stunde 
von dem Schloſſe kamen, um Sr. Maj. dem Könige 
Bericht einzuholen. Heute ſoll Hr. Guizot wieder außer 
dem Bett ſein, indeß hat er ſeit drei Tagen Niemand 
empfangen, kein Aktenſtück unterzeichnet und kein Ge⸗ 
ſchäft erledigt. Der König ſelbſt ſol von dem uner⸗ 
warteten Ereigniffe ſehr ergriffen fein. Das neueſte 
Bülletin lautet: „Alles läßt hoffen, daß das Unwohlſein 
des Miniſters des Auswärtigen keine Folgen haben 
werde; die Schmerzen ſind verſchwunden und der Mi⸗ 
niſter nicht einmal mehr genöthigt, im Bett zu bleiben.“ 
Im Publikum hat die Erkrankung eine große Theil⸗ 
nahme erweckt; vorgeſtern und geſtern ward der Platz 
vor dem Hotel des Miniſters nicht leer von Perſonen, 
welche etwas Näheres zu erfahren wünſchten. Gewiß 
iſt, daß bereits vorgeſtern Herr Thiers zu dem Könige 
gerufen ward und dort eine lange Audienz hatte. Es 
wäre wunderbar, wenn auf dieſe traurige Weiſe die 
Miniſterfrage gelöft würde. — Ein zweites wichtiges 
Tagesereigniß iſt, daß die Miniſter in ihren Zeitungen, 
jedoch nicht ohne Gereiztheit, erklären, daß ſie die Je⸗ 
age Fe mit denen ihnen die Oppoſition bei 
en Supplementarkrediten droht, annehmen. Das J. 
des Deb. äußert ſogar: „Die Regierung iſt bereit zu 
antworten, die Frage iſt reif und die Entſcheidung 
kommt zur gelegenen Zeit. Es ſcheint, daß die Freunde 
der Jeſuiten das ſelbſt fühlen, da fie Alles anwen⸗ 
den, um die Debatte möglichſt heftig zu machen.“ — 
Einen dritten Gegenſtand von Intereſſe bilden die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Afrika. Dort hat die Jagd auf 
Abdel Kader begonnen. Die Marokkaner find vor⸗ 
gerückt und haben bereis mit der Reiterei des Emir 
einige Gefechte gehabt, während auf franzöſiſcher Seite 
der General Cavaignac und die kleine Garniſon von 
Bel Abbis die Grenze entlang ziehen, um ein Ueber⸗ 
treten zu verhindern. Der Kampf ſpielt weſtlich von 
Saida, Gleichzeitig erfährt man, daß der Marſchall 
Bugeaud nach Blidah abgereiſt ift, und daß der Feld⸗ 
zug gegen die Kabylen beſtimmt ſtattfinden wird. — 
An gewöhnlichen Tagesneuigkeiten giebt es nur wenige. 
Am Freitage fand die Vermählung der Tochter des 
Herzogs Decazes mit dem reichen belgiſchen Fa⸗ 
brikanten Lefebvre ſtatt; eine recht ſchroff ausgedrückte 
Verbindung der alten und neuen Zeit. Herr Lefebvre 
bekommt als Heirathsgut nichts als den Herzogs⸗ 
titel, wird aber durch ſein gewaltiges Vermögen dafür 
ſorgen, daß derſelbe den rechten Boden finde. 
Schweiz. 

Zürich, 19. April. In der zwanzigſten Sitzung 
der außerordentlichen Tagſatzung wurde ein von Lu⸗ 
zern eingegangener Bericht des eidgenöſſiſchen Com⸗ 
miſſars vom 18., ſo wie ein Bericht des Oberbefehls⸗ 
habers der eidgenöſſiſchen Truppen, datirt Hauptquartier 
Zürich den 18. April mitgetheilt. Aus beiden Berich⸗ 
ten geht hervor, daß in den, bei den letzten Ereigniſſen 
am meiſten betheiligten Cantonen noch Reibungen unter 
einzelnen Angehörigen, namentlich gegen Luzerner vor⸗ 
ommen, daß jedoch die betreffenden Regierungen poli⸗ 
zeilich und nöthigenfalls ſelbſt militairiſch dagegen eins 
ſchreiten. Der eidgenöſſiſche Commiſſarius Näff be 
richtet aus Luzern, daß die Kriegsgefangenen inſofern 
über ihre Behandlung nicht zu klagen haben, als ſie 
als Verbrecher angefehen werden. Er habe bewirkt, 
daß nächſten Dienſtag ein Ausſchuß der Luzerner Res 
gierung über Auslieferung der Kriegsgefangenen in 
Unterhandlung trete. An dieſer Conferenz können die 
betheiligten Regierungen durch Abgeordnete oder durch 
Privatperfonen, die ſich vorzüglich für die Gefangenen 
intereſſiren, Theil nehmen. Inzwiſchen werde er ſich 
nach Aarau begeben und ſo ſich durch ſortgeſetzte Reifen 
in die aufgeregteren Cantone, vom Stande der Dinge 
überzeugen. Geſtern, am 18. d. M., ſeien die Unter⸗ 
waldner Hülfstruppen von Luzern entlaſſen worden, in 
den nächſten Tagen würden auch die Urner entlaſſen 
und die Schwyzer bald folgen. Die Flüchtlinge ſeien 
von der Luzerner Gränze entfernt, und von einer Ent⸗ 
waffnung der Freiſchaaren könne keine Rede mehr ſein, 
da diesfalls nichts mehr zu thun übrig bleibe. Eden 
fo fei nach den von den betreffenden Cantonen ertheil⸗ 
ten Zuſicherungen keine Wiederholung von Freiſchaaten⸗ 
zügen zu beſorgen; jedoch dürfte die Aufregung bedeu⸗ 
tend zunehmen, wenn der gegenwärtige Zuſtand der 
Gefangenen noch lange ſortdauere. Das eidgenöſſiſche 
Commiſſariat trug darauf an, daß das dritte Viertheil 
der eidgenöſſiſchen Tiuppen entlaſſen werde. Nach dem 
Bericht des Oberbefehlshaber ſtehen noch 6734 Mann 
im eidgenöſſiſchen Dienft, Ee meldet, daß Luzern feine 
Truppen nicht mehr ſo nahe an der Gränze gegen 
Aargan und Bern halte. Der von dem Kriegs rath 
verlangte Credit von 150,000 Fis. war einſtimmig be⸗ 
widigt. Luzern behielt ſich jedoch dabei vor, ſpäter An⸗ 
träge zu machen, ob derjenige Theil der Truppen, welche 
von einzelnen Cantonen begehrt worden, nicht von dieſen 
Cantonen ſelbſt zu bezahlen ſei. Die Commiſſion 
erſtattet über die von Aargau durch Kreisſchreiben vom 

Gortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage 


FFortſetzung.) 

30. März wieder angeregte Jefuitenfrage folgenden 
Bericht: „Was den Antrag des Standes Aargau be: 
ttifft, daß nämlich die Berathungen über die unerledigt 
gebliebene Jeſuitenfrage wieder aufgenommen werden, 
ſo geht die Commiſſion von der Urbezeugung aus, das 
— da die Inſtruktionen ſämmtlicher Geſandtſchaſten 
über dieſe Frage zur Zeit ganz dieſelben ſind, welche 
ſchon bei der erſten Abtheilung der gegenwärtigen Tag⸗ 
ſatzung vorhanden waren und die von allen Seiten 
ſchon damals ſehr umſtändlich entwickelt wurden — bei 
dieſem Stande der verſchiedenen Inſtruktionen eine 
Wiederaufnahme der hierauf bezüglichen Verhandlungen 
abermals zu keinem Reſultate führen würde. Ueberdies 
wird und muß die Frage von noch beſtehenden regle⸗ 
mentariſchen Vorſchriften, weil fie uneiledigt geblieben 
iſt, durch den Abſchied und die in nächſter Zukunft — 
ſchon Ende dieſes oder Anfangs des folgenden Monats 
— vom h. Vorort zu erlaſſenden Tractanden jedenfalls 
wieder Berathungsgegenſtand der Inſttuktionsbehörden 
ſämmtlicher Cantone und der nahe bevorſtehenden ordent⸗ 
lichen Zagfagung werden. Bei dieſer Sachlage kann 
ſich die Commiſſion daher nicht bewogen finden, darauf 
anzutragen, daß die Tagſatzung, ohne vorausgehende 
neue Inſtruktions⸗Ertheilung, auf die Verhandlungen 
über jene Frage noch bei der gegenwärtigen Verſamm⸗ 
lung zurückkomme.“ Für dermaliges Eintreten in die 
Jeſuitenfrage ſtimmten nur Bern und Aargau, womit 
der Gegenſtand im Sinne der Commiſſion einſtweilen 
erledigt iſt. Das Begehren Luzerns, daß die eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Stabsoffiziere, welche an den Freiſchaarenzügen 
Theil genommen, aus dem eidgenöſſ. Dienſte zu ent⸗ 
laſſen ſeien, erweckte eine lebhafte Debatte, führte aber 
zu keinem erledigenden Beſchluß. 

Zürich, 21. April. Die Tagſatzungs⸗Kommiſſion 
hat foeben der verſammelten Tagſatzung einſtimmig fol⸗ 
gende Beſchlüſſe angetragen: § 1. Der Vorort iſt be⸗ 
vollmächtigt, die noch in eidgenöſſiſchem Dienſte ſtehen⸗ 
den Truppen nach ſorgfältiger Würdigung der Verhält⸗ 
niſſe theilweiſe oder ganz zu entlaſſen, oder nöthigen⸗ 
falls auch Ablöſung derſelben anzuordnen. $ 2. Er iſt 
ferner beauftragt, in Beziehung auf eidgenöſſiſche Re⸗ 
präfentanten durch Entlaſſung oder durch neue Wahlen 
nach Umſtänden das Erforderliche zu verfügen. § 3. 
Für den Fall, daß der Landfriede neuerdings durch ge⸗ 
ſetzwidrige Ausbrüche ernſtlich bedroht werden ſollte, wird 
der Vorort für Handhabung deſſelben alle zunächſt drin⸗ 

gend erforbealichen Maßregeln, ſei es durch Verwendung 

der im eidgenöſſiſchen Dienſte ſtehenden Truppen oder 
durch neue Truppenaufgebote, von ſich aus treffen. 
Wenn neue Truppen aufgeboten werden, oder überhaupt 
bei fortdauernder Gefahr oder bei wirklicher Störung 
des Landftiedens wird der Vorort unverzüglich die Tag⸗ 
ſatzung wieder einberufen. § 4. Zu Deckung der Mi⸗ 
litärkoſten iſt der Vorort ermächtigt, die erforderlichen 
Anweiſungen auf die eidgenöſſiſchen Kriegsfonds zu er⸗ 

theilen. § 5. Die gegenwärtige außerordentliche Tag⸗ 
ſatzung iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Breslau, 27. April. In der beendigten Woche 
find lexcluſ. zwei todtgeborenen Knaben und eines Ver: 
en von hieſigen Einwohnern geftorben: 22 
männliche und 25 weibliche, überhaupt 47 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 
1, an Biuchſchaden 1, an der Bräune 1, an Lungen⸗ 
Entzündung 1, an gaſtriſchem Fieber 2, an nervöſem 
Fieber 1, an Schleim Fieber 1, an Zehr⸗Fiebe 2, an 
Gelenkleiden 1, an Krämpfen 7, an Krebsſchaden 2, 
an Lebensſchwäche 1, an Lungen⸗Lähmung 1, an Les 
berleiden 1, an Leberverhärtung 1, an Skropheln 1, 
on Scharlach 1, an Schlagfluß 1, an Lungen⸗Schwind⸗ 
ſucht 7, an Tuberkeln 1, an Unterleibsleiden 2, an Ges 
hirnwaſſerſucht 1, an Bruſt⸗Waſſerſucht 2, an Zahnkrampf 
1, an Zittet⸗Wahnſinn 1. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 12, von 1 bis 
5 Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 
20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 
40 Jahren 1, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 
80 Jahıen 9, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 
Si Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 1, 91 Jahr 


In der beendigten Woche find ſtromabwärts auf 
der oberen Oder Die — 33 Schiffe mit 
Zink, 4 Schiſſe mit Zinkblech, 25 Schiffe mit Eisen, 
8 Schiffe mit Kalk, 5 Schiffe mit. Ziegeln, 2 Schiffe 
mit Hafer, 2 Schiffe mit Gerſte, 10 Schiffe mit Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, 41 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Brettern, 1 Schiff mit Cement, 1 Schiff mit Schiefer: 
ſteinen und 136 Gänge Bauholz. 
Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am Ober: 
Pegel 17 Fuß 3, und am unter⸗Pegel 5 Fuß 10 


n N? 97 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 28 


Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 25ſten d. am | erwiefen hat, ebenſo wie die Beweiſe theülnehmender 


erſteren um 6 Zoll und am letzteren um 10 Zoll aber⸗ 
mals gefallen. . 
Breslau, 27. April. Auf Grund einer Verfä⸗ 


gung der hohen und höchſten Schulbehörden haben die 
beiden hieſigen Schullehrer-Seminare, das evan⸗ 


geliſche und das katholiſche, das bewährte Stotterheil: . 
Untertichtsverfahren der Frau Amtsräthin Hagemann 


ſich angeeignet, fo daß nun die alljährlih aus dem Se: 
minar in das Schulamt tretenden Candidaten in den 
Stand geſetzt werden können, das leider fo oft vorkom⸗ 
mende Stotterübel in den Schulen der Provinz auf 
pädagogiſchem Wege zu beſeitigen. 

Breslau, 27, April. Am 25. d. M. hatten 
wir für dieſes Frühjahr das erſte Gewitter, welches hier 
nur in einem heftigen Staubſturme und in einem 
fernen Rollen des Donners bemerkbar war. In 
Stephansdorß, Kreis Neumarkt, hat ſich indeß das 
Gewitter entladen. Der Blitz hat daſelbſt auf dem 
Dominium in einen Schafſtall eingeſchlagen, gezündet, 
und ſind gegen 400 Schafe verbrannt. Bei Maltſch 
iſt ein Grenzpfahl vom Blitze getroffen und zertrüm⸗ 
mert worden. 


„Breslau, 27. April. Vor dem Nikolaithor wird 
in einem Hofe gegenwärtig ein Brunnen ausgegraben, 
welcher bereits eine Tiefe von mehr als 30 Fuß hat, 
und im Janern mit Brettern und Pfaͤhlen ausgekaſtet 
iſt. Am 24. d. M. hatte ſich ein kleiner Knabe von 
5 Jahren in Abweſenheit feiner Eltern der Auſſicht ſei⸗ 


ner Wärtetin entzogen, um in dem, um den Brunnen 


herum aufgeworfenen Sande zu ſpielen, und ſtürzte 
hierbei von dem oberen Rande der aufgeworfenen Erde 
bis in die Tiefe des Brunnens hinab. Der Kleine 
fiel jedoch ſo glücklich, daß er nicht nur auf keines der 
im Innern befindlichen Hölzer und Bretter, ſondern 
auf den im untern Raume des Brunnens liegenden 
Sand ſtürzte und auf die Knie zu liegen kam. Wohl⸗ 
behalten und munter kroch der Knabe ſelbſt die Leiter 
empor, welche man angelegt hatte, um ihn zu retten. 


Für Jagdfreunde. 

Ein derartiger Winter, wie der veifloſſene war, 
welcher einen ſo nachtheiligen Einfluß auf den Wild⸗ 
ſtand geäußert, iſt in dieſem Jahrhundert noch nicht 
vorgekommen, und verdient angeführt zu werden, daß 
auf dem adminiſtrirten herzoglich Braunſchweig⸗Oels⸗ 
ſchen Jagterrain von circa 197,000 Morg. Forſt⸗ und 
Feldfläche, nach einer möglichſt genauen Aufſuchung an 
Fallwild 2,768 Stück mit Inbegriff % jeder Wild⸗ 
gattung, welches nicht ermittelt und gefrevelt worden 
fein kann, und zwar: 144 St. Rehwild, 1751 St. 
Haſen, 19 St. Faſanen und 854 St. Rebhühner ſich 
ergeben hat, welches einen Geldverluſt von 1233 Rtl. 
beträgt, während anderſeils 1204 Ril. 12 Sgr. 5 Pf. 
auf Futterkoſten verwendet worden find, Bemerkens⸗ 
werth bleibt dabei, daß bei allen Wildgattungen es nur 
% männliches und %, weibliches getroffen hat. Der 
Winter 182% war außer dem diesjährigen für den 
Wildſtand der ſtrengſte, allein bei ziemlich gleicher Jagd⸗ 
fläche — wenn auch bei ½ minderem Wildſtande — 
ſind damals nur 299 St. Wild und zwar: 2 Stück 
Rothwild, 8 St. Sauen, 121 St. Rehwild, 118 Ha⸗ 
ſen und 50 St. Rebhühner verendet vorgefunden und 
an Futterkoſten für das Wild 248 Rtl. 17 Sgr. aus⸗ 
gegeben worden. Oels, den 26. April 1845. 

Der herzogliche Forſtmeiſter 


Rieneck. 


Liegnitz, 12. April. Der wohlthaͤtige Sinn für 
Förderung kirchlicher Anſtalten hat ſich auf eine beſon⸗ 
ders erfreuliche Weiſe bei dem Bau einer neuen evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Alt⸗Jäſchwitz, Bunzlauer Kreiſes, 
kund gethan. Es hat dieſe Gemeinde, die nur aus 
80 Wirthen beſteht, durch Gemeindeſteuern die 
Summe von 3459 Rthl. 23 Sgr. 6 Pf. zu 
dieſem Zwecke aufgebracht, der Patron der Kirche hat 
300 Rthl. in Baumaterialien dazu verabreicht, und 
außerdem haben noch eine Anzahl Gemeindeglieder an 
freiwilligen Beiträgen namhafte Summe geſpendet. 
— Um ein neues Kirchen⸗Kapital wieder zu begründen, 
haben der Freibauer J. Gottl. Hellwig 103 Rthl. und 
der Freilbauer Gottfr. Anders 50 Rthl. geſchenkt. — 
Aus der Umgegend und Ferne find gleichfalls reichliche 
Unterſtützungen zugefloſſen. Auch bei der Einweihung 
ſind eine Menge Gegenſtände für die kirchlichen Be⸗ 
dürfniſſe geſchenkt worden. Die hieſige Regierung ver⸗ 
öffentlicht im Amtsblatte einen ausführlichen Bericht, 
den ſie mit ſolgenden Worten ſchließt: „Es gereicht 
uns zu beſonderer Genugthuung, dieſe vielfachen Opfer, 
welche die Gemeinde Alt⸗Jäſchwitz zur Herſtellung ei⸗ 
nes würdigen und die Andacht fördernden Gotteshauſes 
dargebracht und wodurch fie ſich eines bedeutenden Ge⸗ 
ſchenkes der königl. Huld zu dieſem Zwecke als werth 


x 


Liebe Anderer zur Ausführung des Kirchenbaues hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntnig zu bringen. — Möchte 
ein ſolcher durch die That geoffenbarter kirchlicher Sinn 
überall, wo es Noth thut, recht freudige Nachfolge 
finden!“ 0 


Das hieſige Amtsblatt enthält nachſtehende Verfll⸗ 
gung: Da die Strafbeſtimmung zu 6 des Circular⸗ 
Erlaſſes vom 16. April 1825 wegen der bösartigen 
Klauen ſeuche der Schaafe, in der Anwendung ſich 
als nicht angemeſſen gezeigt hat, fo wird dieſelbe dahin 
abgeändert: daß jede Veräußerung eines Schaafes oder 
mehrerer Schaafe aus einer Heerde, in welcher die 
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, mit einer Geldbuße von 
fünf bis fünfzig Thalern, oder im Fall des Unvermö⸗ 
gens mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet 
werden ſoll. — Die königliche Regierung hat dieſe Be⸗ 
ſtimmung durch ihr Amtsblatt zur öffentlichen Kennt 
niß zu bringen, zugleich aber darauf hinzuweiſen, daß 
bei wirklich erfolgter Verbreitung der Seuche die bereits 
im Criminalgeſetze angedrohten Strafen zur Anwendung 
kommen. Berlin, den 31. März 1845. — Eich⸗ 
horn. — Graf Arnim. e rer. 

Liegnitz, 23. April. Der hleſige Magistrat hat 
mit Zuſtimmung der königl. Reglerung den Cantor 
Tſchitch zum ftädtifchen Muſik⸗Ditektor und den Stadt⸗ 
Muſikus Bilſe zum ſtädtiſchen Kapellmeiſter ernannt. 


7 Brieg, 26. April. Man erzählt ſich in unſerer 
Stadt von einem intereſſanten Falle. Die Frage über 
Geſtattung oder nicht Geſtattung der Anonymität, wo⸗ 
rüber der Landtag berieth, iſt geſtern auch von unſern 
Stadtverordneten in einem viertelſtündigen Niederſitzen 
entſchieden worden. — Die Entſcheidung fiel gegen die 
Anonymität aus, und wir Brieger wiſſen nun, daß die 
beſte Sache nichts taugt, wenn ſie nicht die Perſon 
unterſtützt! Sehr ſchön! Mit ſolchem Grundſatze können 
wir es zu etwas bringen! — Die hier gemeinte Sache 
war folgende: Ein alter erfahrener Mann hatte gegen 
einen ihm bekannt gewordenen Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten Bedenken und ſetzte ſolche in achtungsvol⸗ 
ler ruhiger Darſtellung, mit aller Anerkennung gegen 
Perſonen, ſchriftlich auf. Er hatte aber vollwichtige 
und ehrenwerthe Gründe, ſich nicht zu nennen, und 
veranlaßte alſo die Uebergabe dieſes anonymen Aufſatzes 
an die Stadtverordneten, indem er dachte: die Herren 
werden ja ſehen, daß nur Wohlmeinen zur Commune 
meine Feder geleitet hat, daß es ſich nur um die Sache 
handelt, die mit und ohne meinen Namen dieſelbe bleibt, 
alſo werden ſie leſen, prüfen und nach ihrer Einſicht 
entſcheiden. So hätte ich auch gedacht! aber es kam 
anders. Nicht einmal hören mochte man den Aufſatz 
mit ſeinen Gründen, die doch von ſehr unterrichteten 
Leuten für gar triftig gehalten werden und es auch 
ſind. — Aber es kam noch merkwürdiger. Auch un⸗ 
geleſen hatte der Aufſatz ſeine guten Folgen, er veran⸗ 
laßte einen Beſchluß, der, wenn ihn freundliches Wohl⸗ 
wollen zu unſerer Commune ausführt, wohl die einzig 
mögliche Ausſicht auf Erfolg gewährt. — Mich und 
gar Viele aber hat dieſer Fall belehtt, daß der Denk⸗ 
ſpruch: Prüfet Alles, recht eigentlich für Communal⸗ 
Repräſentanten gemacht iſt, und daß Mancher die Ano⸗ 
nymität nur ſo lange vertheidigt, bis er ihr einmal 
ſelbſt begegnet! — Künftig mehr von unſerem Com: 
munalweſen, deſſen Beſprechung in unſern Blättern 
zuweilen bedenklich iſt. Verus. 


Roſenberg, 25. April. Der „Telegraph“ zeigt an, 
daß ihm durch Erkenntniß des Ober⸗Cenſurgerichts ge⸗ 
ftattet worden iſt, eine polniſche Ueberſetzung des 
Rongeſchen Sendſchreibens an den Biſchof Arnoldi, 
in ſeinem Blatte mitzutheilen. 5 Be 


Neuſtädter Kreis, im April. Wie bie Ueber⸗ 
treibungen immer Schaden bringen und dem guten 
Zweck den Zauber entreißen, mögen folgende Thatſachen 
in der Mäßigkeits⸗Angelegenheit bekunden. — 
Im hieſigen Kreiſe wird den Doiſktetſchmern mit ihren 
Frauen, die natürlich nicht das Mäßigkeitsgelübde ab⸗ 
legen konnten, da, ihre Lebens frage an der Ausübung 
des Gewerbes hängt, der Sitz in der Kirche verweigert 
und nur ſtehend dürfen Me ihre Andacht verrichten; 
Taufzeugen, welche das Gelübde nicht abgelegt, wurden 
zu dieſer heiligen Handlung nicht für würdig erachtet 
und abgewieſen, Brautleute nicht getraut. — Ein 
Knecht, der feiner Militärdienſtpflicht bereits genügt has 
ben ſoll, und das Mäßigkeitsgelüdde abgelegt hat, brach 
dieſes dadurch, daß er ſich einmal gehörig berauſcht:. 
Diefer Fall kam zu Ohren des Herm Pfarrers, wel⸗ 
cher aber — als ein ganz toleranter freundlicher Mann 
bekannt — die Sache ignoriten will; der dort ſtatio⸗ 
nirte Kaplan jedoch ſchrieb in befthlendem Tone an den 
Ortsſchulzen und gab dieſem auf, den Meineidigen po⸗ 


lizellich zu beſtrafen; alſo wurden dem Meineibigen 20 
Hiebe gegeben. (Oberſchl. Bürgerfr.) 


Aus der Grafſchaft Glaz, im April. Unſere 
Chauſſten find durch den ſchneereichen Spätwinter theil⸗ 
weiſe in einen ſehr trautigen Zuſtand gerathen, und 
namentlich mußten im Rayon der Feſtung Glaz, die 
Glaz⸗Neuroder Kunſtſtraße nach Hollenau zu mit Knüp⸗ 
pelbrücken, eben fo wie bei Neuländchen nach Landeck, 
und Schwedeldorf nach Reinerz zu, verſehen werden. 
— Schauervolle Wege findet man im Gebiete der 
Stadt Glaz; vom bögmiſchen bis zum grünen Thore 
ſind ſie bei ſchlechter Witterung kaum zu paſſiren, und 
doch muß der Frachtfuhrmann aus Böhmen nach Schle: 
fien, oder umgekehrt, ſich hier bewegen, da die Paſſage 
durch die Stadt mit zu vieler Gefahr verknüpft iſt. 
Der Magiſtrat liegt mit dem Fiskus ſchon in lang⸗ 
jährigem Streite, wer bauen ſoll, und das Publikum 
bleibt immerfort der leidende Theil. Jedenfalls trägt 
der Fiskus die Verpflichtung. — Die im Fortb au be⸗ 


giiffene Chauffee zwiſchen Reinerz und Lewin iſt ganz 


geſperrt. Möchten gute Maßregeln ergriffen werden, 
um einen beſſern Erfolg als im vorigen Jahre zu er⸗ 
zielen. — Einem ſehr alten Manne in Landeck wurde 
ein Thee aus Geblirgskräutern angerathen, wozu er ver: 
zugsweiſe Fuchswurzel (Aconitum, Eiſenhut) beimen⸗ 
gen müſſe. Derſelbe genoß jedoch die Wurzel des Gift: 
gewächſes und brachte ſich dadurch in große Lebens⸗ 
gefahr, (Oberſchl. Bürgerft.) 


(Liegnitz) Der von des Königs Majeftät zum Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath und Dirigenten der Abtheilung des Innern 
bei der hieſigen Königlichen Regierung ernannte feitherige 
Landrath des Oberbarnimſchen Kreiſes, Herr Graf v. Zedlitz 
Trültſchler iſt am 22. d. in fein neues Amt eingeführt worden 
und hat die Geſchäfte deſſelben übernommen. — Von der 
Königlichen Regierung zu Liegnitz find beſtätigt worden: der 
Pfarrer Rösler bisher zu Nieder⸗Bielau, als Paſtor zu Penzig 
Görlitzer Kreiſes; der Schullehrer zu Arnsberg bei Schmiede⸗ 
berg, Ebert, als Elementarlehrer an der höheren Bürger⸗ u. 
Stadtſchule zu Landshut; der Schuladjuvant Weiß, als Schul: 
lehrer zu Arnsberg bei Schmiedeberg; und der interimiſtiſch 
ann Lehrer zu Biehlen, Hoperswerdaer Kreiſes, Georg 
Friedrich Sucker, als Schullehrer daſelbſt. 

Mannigfaltiges. 

(Stutttgart.) Lenau hat in dieſen Tagen 
wieder ſein erſtes zuſammenhangendes Gedicht niederge⸗ 
ſchrieben. 

— (Kaelsruhe.) Der Adjutant Holz, welcher 
von dem Rechtskandidaten Günther in die Stirne 
geſchoſſen wurde, befindet ſich dermalen wunderbarer⸗ 
weiſe auf dem Wege der Geneſung. Die Kugel hat 
ſich in dem Kopfe geſenkt und konnte nicht herausge⸗ 
nommen werden. Rechtskandidat Günther hingegen 
ſoll gefährlich krank ſein. 

In den Times findet man eine ausführliche 
Beschreibung des Roſſe'ſchen Rieſen⸗Teleſkops und 
einen Bericht über die bis jetzt damit angeſtellten Be⸗ 
obachtungen, aus der Feder des Aſtronomen von der 
königl. Sternwarte, Sir J. South. Es ſollen noch 
einige Veränderungen mit demſelben vorgenommen wer⸗ 
den, aber ſchon was es jetzt leiſtet, iſt äußerſt bedeu⸗ 


tend und die Schwierigkeiten in der Konſteuktion eines 


Newtoniſchen Teleſkops von ſo ungeheuren Dimenſio⸗ 
nen (der Durchmeſſer des Spiegels iſt bekanntlich 6 
Fuß) können als vollkommen überwunden angeſehen 
werden. Eine Menge Nebelflecken löſten ſich zum erſten 
Mal in Sterngruppen auf, andere ſchon früher beo⸗ 
bachtete hatten einen Glanz und eine Klarheit, fo vers 
ſchieden von dem, was man bisher geſehen, als das 
helle Licht der Venus von dem trüben des Saturn. 
Auch für die Beobachtung der Fixſterne erſter Größe 
leiſtet das Teleſkop Ausgezeichurtes; Regulus erſchien 
in 800facher Vergrößerung frei von allem optiſchen 


A. Perſonenzüge. 
Abfahrt von 55 Morgens * = Im. Abends 6 uhr 30 Min. men wird, oder 
5 * egn 3 3 s 2 Ti. — 2 
i in Liegnitz r 8 20 von früh 9 bis Mitta 
. 5 Breslau 9 R r 98 


Mit den perfonenzügen decent b e 
i ördert. 
pagen, Hunde und Cufrach e A. Aliegde 


Abfahrt von 


Ankunft in Liegnitz 
® Breslau 


Weit den gwiſchenzügen werden Perfonen in 
. 3 Pferde und Hunde befsrdert. 


e. 
iegnitz . 2 
* 


nur i 
ns Die näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs⸗Reglement vom 13. September 1844, 


welches auf allen Stationen für 1 Sgr. zu haben iſt. 
Berlin, den 21. April 1845. 2 
Die Direktion 


der Niederſchleſiſch⸗ 


Wa da endorf, Ohlauer Rreifes, eine Meile von Strehlen, f | 
a 40 3 e verpachtet werden. tl e tüchtige Brauerm ſter können 
* 8 Bede ume melden. Pachtluſtige tüchtige | 


x 


23 s 8 37 
in den I., II. und III. Wagenklaſſen, Equi. 


3 dh 
Breslau Mittags 11 uhr 30 Min, 
ki 1 * 15 4 
1 „ AT = 


„ 2. % s 
der II. und III. Wagenklaſſe, und vorläus 


Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Brauerei⸗Verpachtun ® 


+ 
neu erbaute, an der Straße von Brieg nach at gelegene. Brauerei bed 


— u 


als ein rundes Bild, ähnlich dem veltaiſchen Lichte kommen und zeigen ſich ferner Nehmer dazu. 
zwiſchen den Kohlenſpitzen und ohne Aberration. Die 


Beobachtung des d Arreſt'ſchen Kometen bot nichts Neues 
dar, von den Mondbeobachtungen ſagt dagegen Sie 
James, daß, wenn man früher auf den Mond geſehen 
habe, man mit dem Roſſe ſchen in ihn hinein ſaͤhe. 
Sir James verſpricht ſich von dem Teleſkop die fol⸗ 
genreichſten Entdeckungen für die Aftronomie, 


— In Köthen beſteht ein Geſetz, wonach ein Se: 
der, der einen Stock im Holze oder eine Weide im Hag 
abſchneidet, eine Karrenſtrafe von vier Wochen für je⸗ 
den Stock oder jede Weide erhält, Im verfloſſenen 
Herbſt ſchneidet ein alter Mann, der ſich mit Hände⸗ 
Arbeit nicht mehr ernähren kann, einige Weiden, im 
Taxwerthe von 13 Gr. 9 Pf., im Hag an der Elbe 
ab und wird dabei ertappt. Die herzogl. Regierung 
hat ihm für dieſen Frevel eine Strafe von 38 Jahren 
und 4 Monaten zuerkannt, und er iſt bereits zur Kar⸗ 
renarbeit nach Köthen abgeführt worden. Schwerlich 
wird der Mann ſeine Strafe überleben, denn er iſt jetzt 
61 Jahre und einige Monate alt, und würde dann bei 
der Zurückkunft aus der Anſtalt gerade ſein 100ſtes 
Jahr feiern. (Dorfztg.) 


— Das „Danz. Dampfboot“ berichtet aus der 
Provinz Preußen Folgendes: Ein in ſehr geordneten 
Verhäͤltniſſen lebender Familienvater N. hatte eine 
große Gaſtwirthſchaft. Der junge Vicar des Or⸗ 
tes beſuchte das Haus öfter, als dem Manne 
lieb war und gelangte ſo weit, die Frau zu verführen. 
Da der junge Herr bald verſetzt wurde, ſchwieg der ge⸗ 
kränkte Gatte und etzog ein jener Verbindung entfprofs 
ſenes Knäbchen wie ſein eigenes; — mehrere Jahte 
vergingen, da ward der junge Clericus Pfarrer und 
nun veranlaßte er die Frau, welcher das Vermögen ge⸗ 
hörte, die Gaſtwirthſchaft zu verkaufen und mit ihrem 
Gatten auf die Ländereien der Pfatre zu ziehen, auf welche 
der ehemalige Vicar gekommen. Bald war das alte 
Verhaͤltniß hergeſtellt und nun der alte Einfluß über 
die ſchwache Frau in einem noch erhöhten Grade ge⸗ 
wonnen; fie ſah ihren evangeliſchen Mann bald für ein 
Kind des Santans an und trug auf Scheidung an — 
dieſe würde von den Gerichten abgelehnt worden ſein, 
wenn der Mann nicht ſelbſt eingewilligt hätte, ſich von 
der untreuen Gattin zu trennen; kaum war dies ge⸗ 
ſchehen, als ſie als Haushälterin zu dem neuen Herrn 
Pfarrer zog. Der Mann aus ſeinem Hausſtande ge⸗ 
ſtoßen, hat bei fremden Leuten in Dienſt treten müffen, 
die Kinder ſind gleichfalls bel Fremden untergebracht.“ 


Handelsbericht. 


Breslau, 26, April. Wir hatten an unſerem Ge⸗ 
treidemarkte wieder eine ſehr ruhige Woche; einerſeits war 
die Anfuhr ſehr gering, andererſeits kauften die Konſumenten, 
als alleinige Käufer, ſehr behutſam. Eine Preisveränderung 
iſt in ſaͤmmtlichen Kornarten nicht zu bemerken, doch waren die 
letzten Notirungen durchgängig ſchwer zu erreichen. 

Kleeſaat flau; rothe läßt ſich in beſter Waare mit 13 ½ 
bis 14 Tol, kaufen, geringere Sorten find 9 ½ —13 Thl. 
angeboten. Weiße Saat ging äußerſt wenig um, wir noti⸗ 
ren dafür nach Qualität 8 ½ — 13 Thl. pro Ctr.; wirklich 
feine Waare fehlt. 

Für Schlagleinſaat wird 3 ½ —4¼ Tol., für Säeleinſaat 
67 / Thl. pro Sack bezahlt. Von ruſf. Saat treffen die 
Zufuhren ſehr langſam ein, ſo daß ſich am Platze kein Vor⸗ 
rath fammeln kann. Wegen der vorgerückten Jahreszeit iſt 
die Kaufluſt für noch in Stettin lagernde Parthien ſehr matt, 
indeſſen ſind für Rigaer Saat noch zu 12¼ — % Thl. pro 
Tonne ab Stettin einzelne Nehmer; Pernauer iſt mit 14 
Thl. pro Tonne ab Stetin begeben. 


90—92 Sgr. nominell zu notiren; es find einig Schlüſſe 


bel der Leipziger Bank, 


Rückgabe 


viermonatlicher Zinſen von den 


31. Mai 1845 Nachmittags 5 
Statuten feſtgeſetzte Strafe 
Dresden, den 7. April 


—— 
— — —— 


Saͤchſiſch⸗Schleſi 
Es wird andurch die mit Zehn Thaler auf jede Aktie der Sächſiſch 
bahn zu leiſtende vierte Einzahlung ausgeſchrieben. — Dieſelbe iſt entweder 

den 24., 26. und 27. Mai 1845 
welche zur Erleichterung der Herren Aktionäre Zahlungen anneh⸗ 


den 29., 30. und 31. Mai d. J. 

12, und von Nachmittags 2 bis 5 Uhr allhier zu Dresden in dem 

Büreau der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft — Antonsſtraße Nr. 7 — unter 

der vom 1. Februar 1845 datirten Interimsaktien der 

4 85 neue auf die ſodann ee 40 Rilr. lautende dergleichen ausgegeben werden 
\ 9 


Diejenigen Herren Aktionäre, welche die Einzahlun 


Der hin und 
wieder ausgeſprochenen Behauptung, daß ſich die im Felde ſte⸗ 
hende Rapsſaat, welche bereits während des Winters ge⸗ 
litten habe, bei der jetzt ſo trockenen Witterung wieder er⸗ 
holen würde, können wird nicht beiſtimmen, und müſſen viel⸗ 
mehr, uns auf das Urtheil erfahrener Produzenten berufend, 
die nächſte Ernte um ein Dritttheil reduzirt in Ausſicht ſtel⸗ 
len. Auch die auswärtigen Märkte zeigen durch die allmälig 
ſteigenden Rübslpreiſe, wie ſehr ſich dieſe Befürchtung auch 
in andern Produktionsländern als gegründet erweiſt. Der 
Mangel an rohem Rüböt läßt auf dem Platze kein Geſchäft 
von Belang zu, es kam dagegen eine Parthie auf hier ſchwim⸗ 
mend zu 11½ Thl. ab Stettin zum Verkauf; loco wird 
12% Thyl. gefordert. z 

Von Spiritus 80% wird wenig angebracht, und ſo flau 
im Allgemeinen die Stimmung dafür iſt, ſo wird es den ein⸗ 
zelnen Käufern dennoch ſchwer in Parthien zu 5%, Thl. zu 
reuſſiren. 

Zink ab Coſel 6% Thl. bezahlt. 

In Fonds ging wenig um. Polniſche riefe, alte, 
Aproc., 95 ½¼ Geld, dgl. neue proc. 95 ½ . u. Geld; 
8 Partialstoofe à 300 Fl. 96 % Br., desgl. à 500 Fl. 
2 


P. S. Von Hamburg den 23. April wird Kleeſat bei 
trägem Handel wieder etwas niedriger notirt, dagegen erhielt 
ſich Rüböl angenehm und woren dafür zu 22%,, und Mai 
22% Mark, und Herbſt zu 23 ½% Mark Nehmer, aber nur 
wenig Abgeber. Für Getreide bleibt der Markt flau, doch 
waren Erbſen, Hafer und Roggen gut Preis haltend. 

Amſterdam, 18. April. Rapsſaat fast 1 Lol. pro 9 
Faß höher, auch Rübol hob ſich voll Fl. R 

— ͤ V 


Logo gr y p b. 
Wo Wir ſind, da fehlet Keiner. — 
Mit einem Kopf iſt Jeder drinn; 
Doch iſt's ſchlimm, iſt etwa Einer 
In mir, wenn ich weiblich bin. 
Bitter kannſt Du mich empfinden, 
Hab' ich einen andern Kopf; 
And'rer — giebt aus meinen Gründen, 
Scharfes Salz Dir in den Topf. 
F. N. 
Breslau. Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburge⸗ 
Eiſenbahn wurden in der Woche vom 20. bis 26. 
M. 3473 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 
2025 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
In der Woche vom 20. bis 26. d. M. ſind auf 


er Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4242 Perſonen beförs 
ert worden. Die Einnahme betrug 2466 Rthlr. 


Brief kaſte n. 

1) v. F. in E. Wenn der Vorfall akt 
feftfteht, werden wir eine Mittheilung darüber veröffent⸗ 
lichen. 2) Dr. P. in O. Beſchuldigungen dieſer Art 
müſſen ſich auf beſtimmte Thatſachen gründen. Der 
Artikel iſt reponirt worden. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 26. April. Die meiſten Eiſenbahn⸗ Aktien 
ſind heute etwas beſſer bezahlt worden und feſt geblieben. 
Oberſchl. Lit. A 4% p. C. 121 Br. 2 
f r. 103 Br. 


Prior. 
dito Lit. B 4% p. C. 114% u. %, u 


ba. „ld. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 120 A* V bez. 
u. . 


u. Gld. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und P. Barf 


Verlag und Druck von Graf, Barth und Comp. 


ſche Eiſenbahn. 


ſchen Giſen⸗ 


dritten Einzahlung, gegen 


lr. 18 Ngr. baar 9 
a A A usa chen ng 
eingezahlt thlrn. zu * 
ri 0 11 zum obigen Schlußtermine (den 


0 
Uhr) allhier nicht geleiſtet haben, verfallen in die 5 17 der 


= 10 pCt. der Einzahlungsſumme an 1 Mtlr, 
45. ; 


Das Direktorium 


Eiſenbahn⸗Geſe g 
| der Sach elch ech ben. Eifenbannübefelfcpaft 


icheru egen Hagelſchaden 
Seitens Berk ne —.— eee 


Ir 


Geſellſchaft für Deutſchland in Caſſel beſorgen für den 0 
e ee A. Mu 8 Sohn, Ta 5 
4 . nt, 2. 00 EN kl, 


l ’ 


Theaters Mepertoire. 
Montag, zum erſten Male: „Die ſeltſame 
Wette.“ Luſtſpiel in einem Aufzuge von 
BI „Hierauf, neu einſtudirt: „Sie 
iſt wahnſiunig.““ Drama in 2 Akten, 
nach Melesvilles: Elle est folle, frei be⸗ 
arbeitet von Louis Angely. — Herr Emil 
Devrient, vom kgl. Hoftheater zu Dres⸗ 
den, wird im erſten Stücke als Baron von 
Nordeck, im zweit en als Sir Bernard Har⸗ 
— n gas 3 

ag: „Das Nachtlager 
nada.“ Romantiſche Oper in 2 Aufzügen, 

Muſik von Konradin Kreutzer. 

Di 1 8 = 3 kann meiner 
e heute ſtattgefundene e 
Kode mit Hrn. L. W. Schwei⸗ 
ter aus Freiburg beehre ich mich meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden, anſtatt jeder beſon⸗ 

dern Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Patſchkau, den 24. April 1845. 
N Verwittwete H. Briud, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Albertine Bruck. 
L. W. Schweitzer. 


Berbindungs= Anzeige. 

Ihre am 23. d. M. zu Caſimir ſtattgefun⸗ 
dene eheliche Verbindung zeigen Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an: 

Louis v. Uechtritz, K. O. ⸗G.⸗Aſſeſſ. 
Marie v. Uehtrig, 
geb. Freiin v. Wallbrun n. 
Breslau, den 27. April 1845. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am 2. d. M. ſtattgehabte eheliche Ver⸗ 
bindung meiner Tochter 1 mit dem 
O.⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor und Spezial⸗Kommiſſarius 
v. Schirnding zu Fürſtenwalde, beehre ich 
mich Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Hirſchberg, den 12. April 1845. 

f Verwittwete Major v. Lützow, 

geb. v. Saliſch. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 8 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha, 
geb. Polieke, von einem gefunden Knaben, 

eehrt ich mich Verwandten und Freunden hier 
mit enſt 3 
Breslau, den 25, April 1845. 
Alexander Con rad. 
Entvindungs = Anzeige. 
e Morgen 1 uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Knaben 1945.00 entbunden. 

Breslau, den 26. April 1845. 

Frieboes, 
Stadtrath und Kämmerer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Fran 
Marie, geb. Schäfer, von einem muntern 
Mädchen, zeigt ergebenſt an: 

C. G. Weber. 

Breslau, den 26. April 1845. 


Todes⸗Anzeige. 

Zur ſtillen Theilnahme zeigen entfernten 
Verwandten und Freunden den am 23. d. M. 
im 43ſten Lebensjahre erfolgten ſanften Tod 
des Lederfabrikanten und Rathsherrn Frie⸗ 
drich Springer hierdurch tief betrübt an: 
Robert Siegert. 

Caroline Siegert, 
geb. Springer, 
Schweidnitz, den 24. April 1845. 


Na 
Nachdem mich das herbe Schickſal vor vier 
Fe getroffen, daß ich meine erſte Frau und 

tter meiner 8 Kinder verloren habe, ent: 
riß mir auch der Tod meine zweite Frau und 
Mutter ihres erſt gebornen Sohnes, Char⸗ 
lotte, geborne Kriskowski, die ich nur 
11 Monate 0 Tage beſaß. Sie ſtarb am 23. 
d. M., Morgens halb 9 uhr in Folge ihrer 
Entbindung und 8 Bruſtkramp 
in einem Alter von 26 Jahren 24 Tagen. 


betrübtem ich dies ge⸗ 
— 4 —— um Alle 
an. 


bitt ergeben ? 
M. ⸗Lazicks 9975 den 24. April 1845. 
r „F. v. Rheinbaben. 


Dank. 


— 


rzlichen 


die wir in ont 
w 
5 — Huthen verloren haben, durch eine 
gung von 31½ Rthl. erfreute, und 
rſchied der Religion 
* Sieben Aden Bee 
lien wurden an dieſer Gabe beteiligt, ge 
= öͤchſte Ale vor ähnlicher Roth und Angſt 
e gresian, ben 25. April 1845 
2 Bir Betheiligten. 
AZiur gütigen Beachtung. 
Im Befik 4 1 Leipzig egen einge: 
auften Waaren, erlaube ich mir mein Loger 
von Piques, %, und 2%, breite weiße Damaſte 


zu Bettüberzügen, weiße gemuſterte Zeuge zu 
Sieben und Regliges, Diaueveden in Weiß 
und Rola, abgepaßte Unterröde von einem 


Blatt in Seti die Modelle von 
e Sr 
8 en 
z 1 Cu el befonbers billigen Preiſen 
eph Kozlow 
eh Kos Nr. 2, Sy, | 
m goldenen Schwerdt. 


„lehrer gewünſcht. 


— — 


Sonnabend, den 3. Mai wird die hiesige 
Sing - Akademie in der Aula Leopoldina 


aufführen: 5 

Die erste Walpurgisnacht. 
Cantato für Chor und Orchester von Goethe 
\ und Mendelssohn-Bartholdi. * 

RE Vorher: Ä 
Die Einleitung und die Chöre des ersten 
Theiles aus Faust, 
von Goethe, nach der Composition des 
Fürsten von Radziwill. 

NB. Herr von Holtei wird die Güte 
haben, den Vortrag des die Musikstücke 
verbindenden Dialogs gefälligst zu über- 
nehmen, 


Reservirte Plätze a 1 Rthl. sind allein in 
der Handlung des Mitgliedes der Sing-Aka- 
demie, Hrn. Schuman, (Albrechtsstr. Nr. 53) 
zu haben, woselbst das Tableau derselben 
einzuschen ist. Einlasskarten in den Saal 
und auf das Chor à 20 Sgr., wie auch Text- 
bücher à 2%, Sgr. sind ausser in der Schu- 
mannschen Handlung auch in den Handlun- 
gen der Herren Bote u, Bock, Grosser 
und Leuckart zu haben. ; 

An der Kasse werden keine festen Plätze 
mehr ausgegeben und ist der Eintrittspreis 
in den Saal 1 Rthl. 

Die Einnahme ist nach Abzug der 
Kosten zur Unterstützung der hier- 
orts Ueberschwemmten bestimmt, 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr, 


Bitte an Herrn Ruprecht. 
Die durch die Schleſiſche Zeitung an Sie, 
geehrter Herr, ergangene Bitte, Ihre ſo tief 
ergreifende und erbauende, am 20. April vor 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde gehaltene Pre⸗ 
digt durch den Druck veröffentlichen zu wollen, 
wird auch hiermit wiederholt. 
Noch Einer für Mehrere. 


Ein Muſiklehrer, 1 
der geeignet iſt Anfangsgründe auf dem Flügel 
zu ertheilen, kann fofort angeſtellt werden im 
Großherzogthum Pofen, 

Das Nähere zu erfragen Univerſitätsplatz 
Nr. 16 dritte Etage. V. C. 


Ein rn (Cantor) 

ſindet ſofort eine Anſtellung nach abgehaltener 

robe in der Synagoge der zweiten Brüder⸗ 

eſellſchaft, zum Tempel genannt; die hierauf 
Reflektirenden wollen ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Vorſtand in l Briefen melden. 

Breslau, den 27. April 1845. 

Sam. Würckheim. A. Lewy. 


Cin Rittergut, 


welches man vermittelſt der Eſſenbahn in drei 
Stunden von hier aus erreicht, mit 3685 Mor⸗ 


gen Totalfläche, worunter 2214 Morg. Forſt, 5 


041 Morg. Acker, durchaus kleefähig, 327 
Morg. ſehr ergiebige Wiefen 2c., nebſt ſchönem 
Schloß, Garten, größtentheils maſſiven Ge⸗ 
bäuden und bedeutenden Silberzinſen iſt mir 
Familienverhättniſſen wegen zum Verkauf über⸗ 
tragen worden füt den Preis von 92,000 
Nithl. Ferner noch 2 Rittergüter, eins 
bei Strehlen gelegen für 55,000 Nthl., 
dito bei Doms lau, 2½ Meile von hier, mit 
2000 Morgen Weizenboden, ſchönem Viehſtand 
und Silberzinſen, für 120,000 Nthl,, 
dito 2 Meilen von hier nach Strehlen zu, mit 
600 Mg. durchaus Weizenboden, für 40,000 
Nthl., dito ¼ Meilen von hier nach Schweid⸗ 
nitz zu, mit 600 rn durchaus Weizenboden, 
für 49,000 Nthl. zu verkaufen durch 


„E. Müller, 


Commiſſionair, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Ein Kommis, 

welcher im Mode⸗Schnittwaaren⸗Geſchäft rou⸗ 

tinirt und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 


Flfindet auf dem Lande, und zwar ganz in der 


Nähe der Stadt Zroppau, unter annehmbaren 
Bedingungen ein baldiges Unterfommen. 

Das Nähere hierüber ertheilt der Kaufmann 
en, Disfätomit pr, n. 

Ein Kandidat der evangeliſchen Theologie, 
der zugleich ein geübter Flügelſpieler iſt, und 
als ſolcher auch Unterricht ertheilen kann, wird, 
nur eine Meile von nr; baldigſt — * 

err Paſtor Lie n 
Hundsfeld bei Breslau ei * Güte haben, 
das Nähere hierüber mitzutheilen. 


Die neuen, alle andere, bisher bekannte, 
auch die beſte Bier⸗Ober⸗ und Przheſe weit 
übertreffenden Kunſthefenmittel für Bä⸗ 
cker, Conditoren zc. wovon jeder in wenig 
Minuten mehrere Quart für wenige Pfennige 
fertigen kann, die bei 15ſtündiger Gbhrung 
den angeſtellten Teig nicht ſäuern, auch in 
eiskalten Backſtuben ſchönſte, rundeſte Gähre, 
ſchneeweißes und das wohlſchmeckendſte Gebäck 
liefern, empfiehlt zu 3 Rthl. franco die Com: 
miſ⸗Großhandl. von J. Voigt in Danzig, 
wo auch wieder die, wegen der außerordentl. 
Vorthelle, die fie beſonders bei mißlungener 
Kartoffel⸗Ernte gewähren, fo ſchnell vergriffen 
geweſenen, neueſten engl. Schnellgähr⸗Mittel 
und Maiſch⸗Methoden für Branntwein⸗ 
Brenner, die ohne jede andere Hefe minde⸗ 
ſtens zwiſchen 700 bis 750 % Alkohol aus 
dem Scheffel Kartoffel liefern 2c. zu 5 Frdor. 
franco zu haben ſind. 


5 bis 6000 Thaler 
find fofert zu 5 pCt. auf ganz ſichere Hypo, 
theke 7 vergeben durch den vorm. e⸗ 
figer Tralles, Schuhbrücke 66. 


Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchaden⸗ 


— 


Verguͤtun 


hat ihrem Wirkungskreiſe eine größere Ausdehnung gegeben 
hin auch Verſicherungen in Schleſien annehmen. 
Von der Direktion dieſer achtbaren, ſeit 20 Jahren ununterbrochen beſtandenen 


* 


zu Leipzig 


und wird in deſſen Folge ferner⸗ 


ſtalt 


iſt uns die General⸗Agentur für Schleſien übertragen worden; wir haben nach eingeholter 
hoher Beſtätigung die nachbenannten Herren als Hilfs⸗Agenten ermächtiget, Verſicherungs⸗ 
Anträge anzunehmen, welche dieſelben an uns befördern und ſomit der Abſchluß prompt er⸗ 


folgen wird. 


Wir bemerken zugleich, daß der vorjährige Rechnungs: Abflug, welcher außer einer 
ſämmtlichen Intereſſenten pro rata ihrer Einzahlung zukommenden Dividende von 24 pCt. 


einen erſt ſeit vorigem Jahre begründeten und bereits über 26, 
ſervefond nachweiſt, bei ſämmtlichen Herren Agenten einzuſehen iſt. 


Rthlr. betragenden Re: 


Zu jeder gewünſchten weitern Auskunft, ſowie zur Aushändigung des Statuts a 2 Sgr., 
ebenſo ſämmtlicher, zu einer Verſicherung erforderlichen Formulare zuſammen ebenfalls für 
denſelben Preis, werden die Herren Agenten, ſowie wir, ſtets gern bereit ſein 


In denen Städten, wo noch keine Agenten beſtellt 


find, erfuchen wir achtbare Geſchäfte: 


männer, ſich geneigt zur uebernahme der Agentur bei uns zu melden. 


A. Im Reg.⸗Bez. Breslau: 
Breslau Herren C. F. Büttner u. Comp. 
Brieg Herr Herrmann Blanzger. 
Glatz Herr J. Riechling. 

Herrnſtadt Herr Apotheker Walpert. 
Militſch Herr H. E. Ertel. 
Namslau Herr W. A. Ackermann. 
Neumarkt Herr Auguſt Wirſieg. 
Oels Herr Guſtav Uhrl. 
Reichenbach Herr Eduard Groß. 
Schweidnitz Herr Carl Louis Berliner. 
Silberberg Herr E. F. Dittrich. 
Steinau pi Ferd. Warmuth. 
Strehlen Herr Moritz Sachs. 
Winzig Herr Apotheker Hancke. 

B. Im Reg.⸗Bez. Liegnitz: 
Freiſtadt Herr G. A. Seydel. 
Friedeberg a/. Herr F. A. Liebner. 
Glogau Herr Guſtav Roehr. 

Liegnitz, im April 1845. 


G. Ker 


Goldberg Herr Heinrich Berndt. 
Grünberg Hert C. A. Fensky. 
Haynau Herr Ferd. Nedtwig. 
Hirſchberg. Herr Theod. Gyrdt. 
Jauer Herr C. F. Fuhrmann. 
Löwenberg Hert J. E. Sender. 
Lüben Herr G. H. Liebehentſchel. 
Parchwitz Herr H. E. Heinze. 
Sagan Herren Höppe und Sohn. 


C. Im Reg.⸗Bez. Oppeln: 
Coſel Herr Stadtfecretair Porwoll. 
Guttentag Herr L. Sachs jun. 
Huliſchin Herr B. Feiedländer. 
Leobſchütz Herr Carl Schnell. 

Nicolai Herr Conditor Kluge. 

Ratibor Herr Julius Berthold. 
[Ast Herr Louis Weigert. 
Rybnick Herr A. Siewezinsky. 


Sorau Herr D. L. Wagner. 


er und Comp., 


0 General⸗Agentur für Schleſien. 
— —— ———ä—ſ . — — —— — 
gene eee fi ben e e ie W 


Die Direktion der unterm 14. Februar 1845 durch 


binets⸗Ordre beftätigten 


gen. 


Prämie in Kraft. 
Breslau, im April 1845. 
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68 H. Hertel, Albrechtsſtraße Nr. 35. 
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Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Erfurt | 


hat mir die General⸗Agentur für die Regierungs: Bezirk: Breslau und 
Oppeln, mit Ausnahme der Kreiſe Guhrau und Striegau ꝛc. üdertra⸗ 
Es iſt dies die erſte inländiſche auf Gegenſeitigkelt gegründete 
Anſtalt, welche auf dieſe Provinz ihr Geſchäft ausdehnt, und ſteht ſolche 
unter Leitung und Auſſicht des Staates, vermittelſt eines Regierungs⸗De⸗ 
pulirten der Königl. Regierung zu Erfurt. a 

Je zahlreicher der Beitritt erfolgt, 
Inſtitut, deſto mäßiger werden ſich die Beiträge geſtalten. 
ich das verehrliche landwirthſchaftliche Publikum ein, ſich dieſem Inſtitute 
anzuſchließen und liegen alle Geſchäftspapiere vorerſt bei mir zur Einſicht 
offen, binnen Kurzem aber auch bei den durch mich in der Provinz anzu⸗ 
ſtellenden und in den öffentlichen Blättern bekannt zu machenden Agenten. 

Die Verſicherung geſchieht pro Scheffel Ausſaat; die Verſicherungs⸗ 
Policen bin ich bevollmächtigt, hier auszufertigen, und treten ſolche unmit⸗ 
telbar bei Präfentation der ſtatutgemäßen Deklaration und Zahlung der 


Allerhöchſte Ka⸗ 


deſto größere Sicherheit gewahrt das 
Deshalb lade 


Die Verſammlungstage des landwirthſchaftlichen Gartenbau⸗Vereins zu 


Wartenberg find für die kommenden Monate d. J. auf den 4 Mai Nachmitta 


auf den 10. Juni, 24. Juli, 14. Auguſt, 18. September, 16. Oktober, 13. No 7 


Dezember, aber früh um 10 uhr feſtgeſetzt; und wird beſonders 8 den 4. 
Da 


zahlreichen Beſuch gebeten. 


2 u . 
Mai c. um rot 
s Direktorium. 


Der Termin zur Verdingung der Erdarbeiten an den Dammdurchbrüchen bei 
Janowitz und Laniſch findet bereits am 2. Mai a. C., Nachmittags von 2 bis 6 


Uhr, auf dem königl. landräthlichen Amt 
Steine, den 25. April 1845. 


in Breslau ſtatt. 


Der Vorſtand des Janowſtz⸗Schwoitſcher Verbandes: Scholtz. 


5 SEE Neue Bücher der Oſtermeſſe a 
In Breslau bei G. P. Aderholz (Ri d Stockgaſſen⸗ Ei a 
bei Kuhl mey u. Reis ner, Glogau bei Vie is ra u b ge 


allen Buchhandlungen vorräthig: 
Deſſauer, Dr. 


+ 


Gehrhard, Fr., Die Barbierkunſt, 
verſchiedene Arten Streichriemen zu 
bieren zu beobachten. 


bensſätze. 8 Gr. 
Grove, Neuerfundene Methode, 


r H., Allgemeines deutſches Gebetbuch 
der Sfraeliten, enthaltend 140 Gebete auf, alle Tage, 
niffe des Lebens. Mit einer Vorrede von Dr. Grünbaum. 


Mit Zeichnungen. 
Gott — Vorſehung — Unſterb 
Ttoſibuch dei dem Abſterben naher Anverwandten. 


53), Liegni 
ge, fo > in 


für die Haus andacht 
Lagen und Verhält⸗ 
14 Gr. 

nebſt Anweiſung, die Meſſer zu ftreichen, 
bereiten und die rechte Haltung beim Bars 


5 Gr. j 
keit — Wiederſehen. — Ein 


lich 
Die drei vorzüglichſten Glau⸗ 


den Kaffee ſo zuzubereiten, da derſelbe den 


höchſten aromatiſchen Wohlgeſchmack, mit der angenehmſten Stärke erhält; nebſt 


beſter Bereitung beliebtet warm 
10 8 Hennings 

uch in Neiſſe bei Hennings, 
ſchütz bei A. Re Neuſtadt bei H 


Gleiwitz 


* - 


einiſch, Oels bei Gröger zu habe 
Verlag der Ernſt'ſchen Bac banblang 


Getränke, als 1) Thee, 2) Chokolade, 


bei and aberger, guag bei Prager, Eich: 
in Quedlinburg. 


a 


So eben verließ die Preſſe und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
lau und Oppeln durch Graß, Barth und Comp., an Brieg durch J. F. Ziegler: 


Der Zeitgeiſt. 


Eine Geiſtergeſchichte mit ſpukenden Zeitfragen. 
85 5 Von Karl Geiſt. f 
edis, in April 1845. RE 


— — — — ę Q—o- — ͤä: — — ͤ—ëQAPZ— —2 
Bei uns erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 


15 Sgr. 


229828209885828299888 
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und Oppeln durch Graf, Barth nnd Comp., und Ziegler in Brieg: 
Die Zukunft der arbeitenden Klaſſen und 
die Vereine fuͤr ihr Wohl. 

Von Dr. Ad. Schmidt, Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität zu Berlin. 
Gr. 8. 118 S. 15 Sgr. 
Daͤmmerſtunde. 

Ein Gedicht von O. L. B. Wolff. 8. 92 S. 

Berlin, im April 1845. Veit u. Comp. 
2928382:9SEHEEIFSSSIESIEHHHHH 
Das Geſammtgebiet der Naturlehre, 

ein gekröntes Werk, f 
(herausgegeben von der „Geſellſchaft zur Verbreitung guter 
und wohlfeiler Bücher“) 
ul ij eben die Preffe att l h 
N mit beſonderer Rückſicht auf die ’ 
Chemie und verwandten Wiſſenſchaften. 
Von M. Becquerel, N 
Mitglied der Akademie und erſter Profeſſor am natuthiſtoriſchen Muſeum in Paris, 
Mitglied der Königl. Societät in London, der Akademie in Berlin ꝛc. 
i In neun Bänden 
0 mit einer Menge von Abbildungen, 
Aus dem Franzöſiſchen von Profeſſor G. Kißling. 
5 Preis pro Band nur 4% gGr.!! N 
(Ein Preis, der nur denkbar bei dem guten Zwecke und bei der großen Auflage.) 
Alle Freunde der Naturwiſſenſchaften, Eltern und 
a Lehranſtalten 
= werden auf dieſes ausgezeichnete Werk, „welches im Auftrage der franzöſiſchen Re: 
gierung ausgearbeitet und dort in den Unterrichtsanſtalten eingeführt wurde“, auf⸗ 
E merkſam gemacht. — Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 
E bei Georg Philipp Aderholz) kann es bezogen werden. 
F 
alen 806 bebt A Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
und in f el 8 
| Archiv für das Preußiſche 
Handels- und Wechſel⸗Kecht. 


Herausgegeben von H. Gräff, Juſtizrath. 


Ir Band. 28 Heft. gr. 8. Geheftet. Preie 17 ½ Sgr. 
Inhalt: 1) Verordnung wegen Anordnung eines Handelsrathes und Einrichtung eines 
Handelsamtes. Mit Bemerkung von Q. Lewald. 2) Nachträgliche Bemerkungen 


üver das Geſetz vom 9. Nopbr. 1843 über Aktien⸗Geſellſchaften. a 

3) Die Verordnungen über den Verkehr mit ſpaniſchen Papieren, das Verbot des 
Verkehrs mit Promeſſen, den Verkehr mit ausländiſchen Papieren und vom 24. Mai, 
betreffend die Eröffnung von Aktienzeichnungen für Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen und den Verkebr mit den dafür ausgegebenen Papieren. 
Rechtsſprüche, Abhandlungen und kritiſche Anzeigen. 


Neue Musikalien, 
Buch und von C. F. Peters, Bureau de Musique in Leipzig, durch alle 


Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: 5 : N 
eethoven, L. van, Septuor, op. 20, arr. en ‚Trio pour Piano, Violon et Vio- 
loncelle, par C. G. Belcke. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

— — Da! „aus dem Adagio des Septett, Op. 207, mit Begleitung des Pianoforte, 
Dichtung von Christern. 10 Sgr. 
Bergt, A., Senate pour deux Pianos, Oeuvr. 1, 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Döhler, Inh., Un été à Luęques. 12 Melodies italiennes, avee accomp. de 
Piano, Op: 


Nr. 1. Uno sguardo ed una voce — Ein Blick, ein Wort; Duettino. 13 


Sgr. Nr. 2. Ama, o cara! — Küsse und Liebe! 13 Sgr. Nr. 3. Proponi- 
mento, — Vorsatz, 13 Sgr. Nr. 4. Addio! — Abschied! 10 Sgr. Nr. 5. 
Ah! modi! — Du meines Lebens Seligkeit. 13 Sgr. Nr. 6. Ti sovvieni 
ete, — Denkst du jener Zeit. 10 Sgr. Nr. 7. La vita — Mein Leben. 
13 Sgr. Nr. 8, La Zingara, — Die Zigeunerin. 13 Sgr. Nr. 9. L’orfano 
proscritto, — Die verbannte Weise. 10 Sgr. Nr. 10. L’ultimo sospiro, 
— der lezte Seufzer, 10 Sgr. Nr. 11. II Pescatore, — Der Fischer. 10 
Sgr. 12. II nuovo barcarole, — Der neue Schiffer; Duettino, 18 Sgr. 
— — Douze Romances sans Paroles pour le Piano, op. 57. / 
Cah. 3 — — Str. Wee 2. 72 Sgr. Gab. 4. 1 m 
r, C. G., Grande Sonate pour Piano et Violon, op. 178, 2 Rthl. 5 Sgr. 
Wi . Cing Valses pour Piano, op. 112. 20 Sgr. 25 7 7 


r ͤ —. ‚—Ä——.. 
--  Musikalien-Leih-Institut 


der Kunst- und Musikalienhandlung 


F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 


Ohlauer Strasse Nr. 80, | 
halbjährlich 3 Thir., viertel- 


den ganzen gezahlten Abon- 
hränkter Wahl neue Musika- 
jährlich 12 Rchlr., halbjährlich 


a Breslau, 
Abonnement jährlich 6 Thl., 
jährlich 1½ Thir. _ 
Mit der Berechtigung, für 
ee Ey cher en 
en sgenthum zu entneh ’ 
6 Rthl,,. vierteljährig 3 Rthir,, mithin das eihen a. Musikalien 
unentgeltlich. — Auswärtigen werden ee .. Vor- 
heile eingeräumt, welehe selbst für die grösste ernung 
genügend entschädigen. 
Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthaltenen 
der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, 
darbieten, liegen auch alle neuesten Cempositionen zur ge 


Cataloge, welche je- 


s 


Bekanntmachung. 
Es wird beabſichtigt die Oder⸗Jähr⸗Anſtalt 
10 Steinau anderweit auf drei Jahre, vom 
Oktober d. J. ab an den Beſtbietenden zu 


verpachten und iſt der Licitations⸗Termin auf 


den 2. Juni d. J. Vormittags von 9 bis 12 
uhr bei dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
Wohlau anberaumt. Sowohl bei dieſem als 
auch bei dem Steuer⸗Amte zu Steinau können 
die Licitations⸗ und Verpachtungs Bedingun⸗ 
gen eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. April 1845, 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 

FSial⸗Steuer⸗Direktor 

Ende September wird der hieſige Bürger: 
meiſter⸗Poſten erledigt. . —— 
chen daher, für dieſes Amt, mit welchem die 
Polizei⸗Verwaltung und ein Gehalt von 500 
Rthl. verbunden, fähige Perſonen, ſich bis 
Ende Mai gefälligſt melden zu wollen. 

Freiburg, den 18. April 1845. 
Ausſchließung der Güter gemeinſchaft. 

Der Tuchmachermeiſter Wilhelm Hennig 
und die Tuchmacher⸗Tochter Eleonore Magda: 
lena Mattis ke, beide hierſelbſt als Verlobte, 
haben laut Vertrag vom 22. April 1845, da 
ſie ſich mit einander verheirathen, und dem⸗ 
nächſt ihren Wohnſitz zu Feſtenberg nehmen 
wollen, die hierſelbſt unter Eheleuten bürger⸗ 
lichen Standes geltende ſtatutariſche Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Feſtenberg, den 22. April 1845. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 
Mit Genehmigung der königl. Regierung 
iſt der im Kalender auf den 9. Juni d. J. 
engeſetzte Jahrmarkt hierſelbſt auf den ten 
defſelben Monats zurück verlegt worden. 
Trebnitz, den 22. April 1845. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. . 
Bei unſerer gut eingerichteten Stadtwaage 
iſt das Waagegeld vom 1. Mai ab auf 3 Sgr. 
für den Centner herabgeſetzt worden, welches 
hiermit bekannt gemacht wird, 
Winzig, den 25. April 1845. 
Der Magiſtrat. 


a Brennholz⸗Verkauf. 

Im Forſtrevier Peiſſerwiz ſollen Dienſtag 
den 6. Mai von früh 9 Uhr ab an der Lind⸗ 
nerfähre 100 Klaftern eichen Scheit⸗, 73 Klaf⸗ 
tern buchen Scheit⸗, 4½ Klft, eichen Knüp⸗ 
pel⸗, 2½ Klft. buchen Knüppelholz; 69 Klft. 
rüſtern Scheit⸗, 12% Kıft. erlen Scheit⸗, 2 
Klft. rüſtern Knüppetholzz 316 ¼ Klft. linden 
Scheit⸗ und 16 ½ linden Knüppelholz meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Zahlung kann nach 
beendigtem Verkauf an den anweſenden Ren⸗ 
danten Herrn Geisler geleiſtet werden, muß 
aber innerhalb 3 Tagen an die Forſtrendan⸗ 
tur zu Scheidelwitz erfolgen. 

Peiſterwitz, den 25. April 1845. 

0 Der Oberförſter Krüger. 


Bekanntmachung. 

1) Auf den 30, April a. c. Vormittags 
9 uhr ſteht in der Förſterwohnung zu Leubuſch 
zum meiſtbietenden Verkaufe der daſelbſt ber 
findlichen friſch abgebundenen, zu einem Schwarz: 
viehſtalle geeigneten ſichtenen Schwellen und 
Säulen, und 2) auf den 2. Mai a. c. Bor: 
mittags 9 Uhr ſteht Behufs Verkaufs von 50 
eichenen Stämmen in der Förſterei zu Rogel⸗ 
witz Termin an, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bedeuten hiermit vorgeladen werden, daß das 
Meiſtgebot ſofort baar bezahlt werden muß. 

Scheidelivig, den 20. April 1845. a 

Der königl. Oberförſter v. Mog. 


Auktion. 

Am 20ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Rahm. 2 Uhr, fol im Auktions ⸗ Gelaffe, 
Breiteſtraße Nr. 42, der Reſt des Kaufmann 
und Kieiberhändiers Podiorskiſchen Mad: 

beftehend in 
ke bur genthete Sommer : Kleidern, 
als: Oberröcken, Palletots, Twins, Bein⸗ 
kleidern, Welten ꝛc. 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. April 1845. 

5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
—— 


Auktion. 

Am 8. Mai c., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr, ſollen in Nr. 68, Nikolai⸗Straße, die 
zur Konkurs⸗Maſſe des Kaufmann Blache 
gehörigen 

Spezerei⸗, Material-, Farbe⸗ und Tabak⸗ 

Waaren, 5 
ſo wie demnächſt 
; die Handlungs⸗utenſilien 
wobei ein großes Repoſitorium, eine Ladenta⸗ 
fel ꝛc., öffentlich verſteigert werden. 
reslau, den 27. April 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Da das Sder⸗ufer nach Neu: Scheitnig 
wieder hergeſtellt iſt, ſo erlauben wir uns ein 
geehrtes Publikum hiervon in Kenntniß zu 
ſetzen, mit der gehorſamſten Bitte, uns zu 
dem auf heute, Montag den 28. April feſtge⸗ 
ſetzten Kränzel des Montags⸗Vereins im Neu⸗ 
c enlare Kaffeehauſe mit zahlreichem Be⸗ 
uche zu beehren. % 
Ein Gründſtück mit bedeutendem Baus 
platz, vor dem Ohlauer Thore am Mauris 


eine reiche Auswahl | tiuspla& gelegen, iſt ſofort zu verkaufen. — 
fälligen Auswahl vor, Näheres Ghlauer Straße Nr. 22 im 3. Stock. 


Berliner Thor⸗Expeditio 
nehmen kann. 


Auktions⸗Anzeige. 
Montag den 5. Mai, früh 9 Uhr, wer⸗ 
den beim Dom. Wallisfurth in der Graf⸗ 
ſchaft Glaz ss 
achtzehn gemäftete 
n 


e 5 
im Wege des Meiſtgebots gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. n 


Casperke's Kaffeehaus. 


Montag den 28. April; 
gemeinſchaftliches Abendbrot. 


orn⸗ Konzert 


findet Dienſtag den 29. April, ſo wie alle 
Dienſtage bei günſtiger Witterung ſtatt, wo⸗ 
zu ergebenft einladet: Schlenfog, 

Kafetier auf dem Weidendamm. 


Altarleuchter 


und Cruciſixe von Gußeiſen ſchwarz oder reich 
und dauerhaft vergoldet, das große heilige 
Abendmahl als Altarſtück, neufilberne Altar⸗ 
Kelche dc. empfehlen: 

Hübner und Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 
Im Liebich'ſchen Garten 
morgen, Dienſtag den 29, April, großes Con⸗ 
cert, ausgeführt von dem Muſikchor des hoch⸗ 
löblichen Küraſſier⸗Regiments. Näheres beſa⸗ 
gen die Anſchlagzettel. ; 


Himbeer⸗Saft 


offerirt in Flaſchen zu 5 und 10 Sgr. 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, d. k. Bank gegenüber, 


Herrenhuͤte, 
waſſerdicht, modern und dauerhaft, von Seide 
auf Filz zu 1 Rthl. 10 Sgr. dis 2 Mehl. 20 
Sgr., von feinſtem Filz zu 3 bis 4 Atzl. 
Knabenhütchen zu 1, 1½ u. 1½ Rthl. 

Domeſtiquen⸗Hüte 1, 1½ Mthl. 
mit Silber⸗ oder Gold⸗Borte, mit oder ohne 
Agraffen, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ning 35, 1 


Tr., dicht an der grünen Röhre. 
Capitalien auf Hypotheken 


zu billigſten, indeß wohl nie unter wenigſtens 
3½ % Zinf., weiſet, ohne Honorar zu ford. 
ſtets nach und vermitt. 187 daß * 
u. Sped.Großhandl.⸗Gomtoir von J. Voigt 
in Danzig, indeß nicht ohne vorherige jedes⸗ 
malige desfallſige örtliche Beſichtigung. 
Nicht zu überſehen nd 
Eine Oderjacht im beſten Zuſtande und ſehr 
preiswürdig ſteht zu verkaufen; das Nähere 
hierüber wird der Stadt⸗Zoll⸗Einnehmer am 
Ziegelthor Herr Michael zu ertheilen die 


Güte haben. 
—— — —j̃— —— — 


Capitals⸗Geſuch! 
6000 Rthlr. 


à 5 % Binfen werden auf ein hieſiges neu 
gebautes und noch im Weiterbau begriffenes 
Grundſtück von einem pünktlich Zinſen zah⸗ 
lenden Manne gegen ganz ſichere Hypo⸗ 
thek geſucht. Nähere Auskunft hierüber er⸗ 
theilt v. Schwellengrebel, Kezerberg 21. 

Ein Ehepaar in vorgerückten Jahren, wel⸗ 
ches Ruhe und Watte * — übt, 
und ſtets pünktlich zahlt, ſucht zu Michaelis 
d. J. eine, vom Mittelpunkte der Stadt nicht 
allzu entlegene Wohnung von 4 Zimmern und 
1 Kabinet, oder von 5 Zimmern, im erſten 
Stock nebſt nöthigem Beigelaß. R 

Hausbeſitzer, welche hierauf zu rückſichtigen 
geneigt ſind, werden ergebenſt gebeten, ſich dar⸗ 
über Schweidnitzerſtraße Nr. 47, par terre, 
links, zu erklären. 


Es iſt auf dem Wege von Breslau nach 
Poöpelwitz eine eiferne Ofenplatte gefunden wor⸗ 
den, welche der rechtmäßige Eigenthümer ge⸗ 


rtionsgebühren an der 
gen Ges ure he in Empfang 


Käfe- Niederlage. 

Dieſer Tage N Ri ich wiederum einen bes 

deutenden Transport von dem rühmlichſt bes 

kannten Schweizer⸗ und Limburger Käfe, was 

ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden hiermit 
zur gefälligen 8 Apel N mache. 

u, den „ 0 
ar. Friedr. el. 


egen Mangel an Plag zu verkaufen: 
e Mahagonk⸗Sopha mit Roßhaa⸗ 
ren, ein policter Aus ziehetiſch zu 16 Perſo⸗ 
nen, Reuſcheſtraße Nr. 45, im Vorderhauſe 
zwei Treppen. . 


Eine Remiſe. 
Herren Wollverkäufern empfehle ich 
zum Wollelagern meine feuerſichert Remiſe. 
1 W. aruba, 
Ring r. 48. 1 


Dauerhafte 


verleihen, verkaufen oder en 
lung an;! Hübner 55 Ebb, Ring 35,1 Tr. 


Wale 


— — ẽHg 


das Neueſte in angefangenen und fertigen Stickereien, weſße und bunte Nähgarne, 


— 


Be au? Zweite Beila 


ge zu N? 97 


Montag den 28. April 1845. 


der Brislauer Zeitung. 


Mehrere hieſige iſraelitiſche Gemeinde⸗Mitglieder beabſichtigen ſofort einen Lehrer, der im Elementar- und Religions- unterricht einen Examen ablegen kann, und im Hebräiſchen 
gründlichen Unterricht zu ertheilen fähig iſt, mit einem Gehalte von 150 Rtlr. und gänzlich freier Station, zu engagiren. x 5 ® 


Hierauf 
2 Liegnitz, den 25. April 1845. 


Neue Berliner 


Reflektirende wollen ſich unter portofreier Einſendung ihrer Zeugniſſe an Gebrüder Bonuſtein u. Comp. hier wenden. 


Hagel⸗Aſſecuranz. 


Mit Bezug auf die Anzeige der Direktion der neuen Berliner Hagel-Aſſecuranz-Geſellſchaft in der erſten Beilage zu 
Ni. 89 der Breslauer und zweiten Beilage zu Nr. 90 der Schleſiſchen Zeitung, beehren wir uns einem verehrten landwirth⸗ 


Nuffer und Comp. angeftellt und höhern Orts beſtätigt find. 


ſchaftlichen Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen. daß wir als Agenten für die Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſchäfte durch die Herren 


Wir empfehlen uns daher zu genelgten Aufträgen ganz ergebenſt und ſind auch bei uns die erforderlichen Antrags⸗For⸗ 


Breslau, den 21. April 1845. 
J. Schubert, Kupfeiſchmiedeſtraße Nr. 7. 


LAllerbilligſte Strohhüͤte 


für Damen, Herren, Mädchen, Knaben und Kinder: jeden Alters, nur dieß jährige, 
moderne und gut kleidende Formen, in italieniſchen, deutſchen, Schwelzer⸗, Brüſſe⸗ 
ler und bunten Geflechten, dergleichen Reiſe⸗ und Gartenhüte, ſehr ſchützend, ſämmt⸗ 
lich zu Fabrikpreiſen, 


in der Modewaaren⸗ u. Strohhut⸗Handlung 
H. Schleſinger, 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer 
Straße, eine Treppe hoch. 


NB. Alle von mir gekauften Hüte werden aufs geſchmackvollſte gratis garnirt. 


Daguerreotypie: Portraits, 


colorirt und ſchwarz, von I bis 3 Rthl., Albrechtsſtraße Nr. 13, im Hofe rechts, 3 Treppen. 
„Auch iſt daſelbſt ein vollſtändiges Apparat zum Daguerreotypfren zu verkaufen. 


Sommer⸗Kleider⸗ 


Stoffe und N im neueſten Geſchmack, größter Auswahl, und zu A 
* — Louis Schleſinger, . 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, erſte Etage. 
Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 


Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit eiſernen 
Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung u. Ausdauer 
dieſer Schmiere iſt ſo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
Weg von 55 952290 — ee * 2 ein — ale — 

i in 1 u. d⸗Schachteln, n r., allein zu haben bei 
Diefeite ic in 1 u. 2 Pfund ©. Schwarz, Dhlauer Straße der, 2. 1 


« * . 
Für Gutskaͤufer und Guts verkaͤufer. 

Zwei Gutöbefiger im Herzogthum Sachſen haben ſich bewogen gefunden: Gutskäufern, 
440 im Herzogthum Sachſen, den beiden Lauſitzen, der Mark oder Niederſchleſien an⸗ 
kaufen wollen, Güter im Werthe von 20 bis 0 Tauſend Thaler nachzuweiſen, welche fie 
ſelbſt unterſucht, geprüft und preismäßig gefunden. 

Käufer, welche hierauf reflektiren, werden unter der Adreſſe II. P. Triebel oder UH. G. 
Sorau i. d. N. poste restante auf portofreie Nachfragen ſofortige Antwort erhalten. 
Unter nämlicher Adreſſe werden auch Anſchläge oder Ueberſichten von Gütern entgegen⸗ 
enommen; es kann aber nur dann Rückſicht hierauf genommen werden, wenn durch vor⸗ 
Berige Anſicht obiger Gutsbeſitzer die Forderung als preismäßig erkannt wird. 


Commiſſtons⸗Strohhut⸗Lager 


von italienifhen und franzöſiſchen Geflechten für Damen, Mädchen und Knaben, ſollen für 
auswärtige Rechnung billig verkauft werden bei 
a Aug. Ferd. Schneider, Eliſabethſtraße Nr, 4. 


008090030000030090090000% 


© 
* C apeaux de Paris. 8 
Ich habe wiederholt T N parifer Seidenhüte in eleganteſter Facon 8 


empfangen und den Preis fü 
und secomde choix auf 3 Rthl. geſtellt. & 


premiere choix auf 4 Kthl. ade, 
Speyers Mode⸗Magazin für Herren, 8 
9 .0000560000000000000000000080006608008 
er 


mulare zu haben. 


Schweidnitzer Straße Nr. 


Richard Kloſe und Comp., 


8 4 Albrechts Straße Nr. 52, nahe am Ring, empfehlen ihr 
neues Tapiſſerie⸗, Strickgarn⸗ und Poſamentir⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft, 


als: namentlich eine große Auswahl der neueſten Stickmuster zur billſgen Miethe wie Ver⸗ 
kauf, Stick⸗ und Strick⸗Wollen, — 
eichen⸗ 
& irn, baumwollene Strickgarne, Frangen, Gympen, Quaften, Beſagſchnuͤren, fo 
ale aht Bea in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den billigften Preiſen, 25 
5 tig mit beſter und ſchnellſter Anfertigung jeglichen Auftrages in dieſem Fache. 
„ Stickereien jeder Art werden aufs ſorgfältigſte garnirt. Auch nehmen wir ſauber gear⸗ 
beitete Stickereſen garnirt und ungarnirt in Commiſſion zum Verkauf. 


BE Gegen Ratten und Maͤuſe. 

Nachdem mir von Einer Königl. Hochlöbl. Regierung die Erlaubniß zu Theil wurde, 
vertilgen, ſo erlaube ich mir, dem hohen Publikum hierſelbſt mein 
erprobtes Mittel zu empfehlen, womit ich das läſtige Ungeziefer binnen 24 Stunden 
zu tödten im Stande bin. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen franco mit Angabe 
des Wohnorts und Hausnummer beim Herrn Kretſchmer Werft, Sdergaſſe Nr. 16, abge⸗ 
ben. Ich werde mich nur 8 Tage hierſelbſt aufhalten. a #5 

Breslau, den 26, April 1845, Wosnitzka, Kammerjäger. 


Matten und hei u 


Canevas, Perlen, Stick-, Strick, Häkel⸗ und Näh-Seiden;, 


E. Jurock, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22. 


Für Landwirthe 


empfehle ich zu Wieſen⸗Bauten Nivellir⸗In⸗ 
ſtrumente, desgl. eine Auswahl der beſten Tä⸗ 
tovirmaſchinen, Trockare, Aderlafjer, Numera⸗ 
tionen zum Brennen, Barometer, Thermome⸗ 
ter, feine Brillen u. dergl. Auch übernehme 
ich die Anfertigung von Blitzableitern auf Thür⸗ 
men, Kirchen, Wohn⸗ und andern Gebäuden. 
Mechanikus A. W. Jäkel, Schmiedebr. Nr. 2. 


Wenn Jemand eine eingerichtete Poſthal⸗ 
terei nebſt Haus und Hof zu kaufen wünſcht, 
fo belieben Solche ſich zu melden in Nadel 
beim Poſt⸗Commiſſarius Ritter, entweder 
perſönlich oder in portofteien Briefen. 

Wegen eingetretenen Familienverhältniſſen 
iſt ein ſehr vortheilhaft gelegenes Haus in 
Neiſſe, nebſt Seifenſiederei, welche im beſten 
Betriebe iſt, aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird in Breslau in der Con⸗ 
ditorei Oderſtraße Nr. 40 und in Neiſſe Ber: 
linerſtraße Nr. 48 ertheilt. 


Saamen: Offerte. 

Alle Sorten Feld», Gras: u. Gemüſe⸗ 
Saamen, vothe, weiße und Luzerner 
Kleeſaat empfing in beſter Waare und of⸗ 
ferirt billigſt: f 

Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzerſtraße im ſilbernen Krebs. 


Makulatur 


iſt zu verkaufen: Herrnſtr. 20, im Comtoir. 


Reiſekoffer 


von 2 Rtl., Matratzen von 1 Rtl. 15 Sgr. 
an, verſchiedene Sophas, Schul⸗, Jagd⸗ und 


Keiſetaſchen empfiehlt W. Höhenberger, 


Selbſtverfertiger, Schmiedebrücke Nr. 27, 
Marienbader Kreuzbrun, 
Eger Franzensbrunnen und Salzmquelle, 
Püllnager und Saidſchützer Bitter⸗Waſſer, 
Selters⸗ und Ober⸗Salzbrunn 
empfing von friſcher Schöpfung und empfiehlt 
billigſt? Adolph Wilh. Wachuer, 
Schmiedebr. Nr. 55, zu Weintraube. 
Alte Thüren, Fenſter, Oefen, ein kupferner 
Keſſel mit Deckel, zwei Backtröge, eiſerne Git⸗ 
ter und mehrere Wandſchränke ſollen Montag 
den 28. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, in 
dem ehemaligen Bäckerhauſe an der Nikolai⸗ 
und Weißgerberſtraßen⸗Ecke, gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Breslau, den 24. April 1845. 


Reitpferd zu verkaufen 
in Zweybrodt bei Breslau. Hellbraune 
Stute vom Malek Adel. 5 Jahr alt, 5° 
1’ gross, fehlerfrei, kräftig, thätig 
und fromm. 


Bleichwaaren 


aller Art übernimmt und beſorgt unter Zu⸗ 
ſicherung möglichſter Billigkeit 
Wilh. Negner, Ring, goldne Krone. 


Ein praktiſcher Brenner, 
welcher Caution, mindeſtens von 600 Rthlr., 
erlegen kann, findet in einer bedeutenden Bren⸗ 


nerei von Johanni d. J. ab unter guter Be⸗ 


dingung ein Uaterkommen. Hierauf Reflekti⸗ 
renden können die näheren Bedingungen bei 
dem Kaufmann N. Jalowicz in Pleſchen 
mitgetheilt werden, wo ſie ſich unter porto⸗ 
freien Briefen zu melden haben. 


Billiger Frei⸗Guts⸗ 
Verkauf. | 


Es iſt mir ohnweit hier ein Vorwerk unter 
ſoliden Bedingungen zum Verkauf übertragen. 
Preis mit Inventarium 8000 Rthlr., ohne 
daſſelbe 7000 Rthl. Das Nähere ift bei mir 
in Frauſtadt zu erfragen. > 

Frauſtadt, den 18. April 1845. 

8 Kaufmann Müller 


einſenker. ſind zu 
Ei ie Wei er 

var Sberchoe 5 (Ende a dem 
neuen Schulhauſe gegenüber Nr. 10. f 


Die Wiedereroͤffnung 
der Molken: und Mineral⸗Brunnen⸗ 
Anſtalt nebſt Kaffeeſchank an der Zie⸗ 
gelbaſtion, Breiteſtraße Rr. 26, vom 1. Mat 
d. J. ab, zeigt Unterzeichnete mit dem erge⸗ 
benſten Bemerken hiermit an, daß täglich 
fhon des Morgens 5 Uhr ſriſch und genau 
nach ärztlicher Vorſchrift bereitete Molken, ſo 
wie auch alle Sorten Brunnen neueſter Fül⸗ 
lung zu gleichen Preiſen, wie bei den hieſigen 
Herrn Kaufleuten zu haben find. 

um gütigen recht zahlreichen Beſuch bittet: 

die Inhaberin der Molken⸗ und Brunnen: 
Anſtalt: Roſine Robert. 
Breslau, den 28. April 1845. 


Befte Glanzwichſe 
(eigenes Fabrikat) 5 
in Schachteln a 2 Eth. 180 Stück v. 1 Ktlr. 
dito 1 ac. 90 Stück 1 Rtlr. 


empfiehlt: 
Julius Hofrichter, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 34. 


Sommer⸗Rips 
in beſter Qualität, keimfähig von einem beſt 
renommirten Dominium und mit Atteſt ver⸗ 
ſehen. Zu erfragen bei den N 
vereideten Mäklern: 
S. Alexander, Reuſcheſtraße Nr. 9. 
B. Treuenfels, Antonſenſtraße Nr. 12 
Beſten Limburger Käſe 
a Stück 7%, Sgr. bei — 
Jaulius Hofrichter, 
Schmiedebrücke Nr. 34. 
rah nn An — 
Ein verheiratheter Haushälter in mittlen 
Jahren ſucht zu Michaeli einen Dienſt, wo 
möglich mit freier Wohnung. Zu erfahren 


Schmiedebrücke Nr. 27 im Gewölbe, 
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Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das Haus 
Rummer 36 zum goldnen Frieden in der 
neuen Weltgaſſe verkauft werben; daſſelbe ent⸗ 
hält großen Haus-, Hof und Gartenraum, 
die Kaufbedingungen erfährt man Nikolaiſtraße 
Nr. 1 bei F. W. Knoblauch. 
Ein gruͤner Papagei, 
der viele Worte ſpricht, iſt mit ſammt einem 
ſtarken meſſingenen Gebauer (zum Zuſammen⸗ 
legen eingerichtet) für 24 Rtlr. zu verkaufen: 
Schmiedebrücke Nr. 54 im Hofe, 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 
empfiehlt und verkauft billigt: 5 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone. 
Nicht zu überſehen. 
Neue ausgezeichnet ſchöne Droſchken, ſehr 
dauerhaft gebaut, ſind billig zu verkaufen: a 
\ Meſſergaſſe Nr. 24. 


Ein Wirthſchaftsverwalter, der wo 
möglich eine kleine Wirthſchaft ſchon ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig führte, durchaus umſichtig und intelligent 
iſt, wenn er auch erſt 3—4 Jahre der Oeko⸗ 
nomie obliegt, wird bei Tüchtigkeit der Geſin⸗ 
nung, Fleiß und Luſt zur Wirthſchaft, wo mög⸗ 
lich zu Johanni oder Michaeli geſucht. Ge⸗ 
halt iſt gut, fo wie Behandlung. Unfrankirte 
Briefe werden. unter Nr. 22 nach 22 eyhan 
poste restante ergebenſt von den een: 
den zu ſchicken erſucht. RT 

Eine tüchtige Wirthſchafterin für eine 
ſelbſtſtändige Kuhwirthſchaft wird geſucht, wo⸗ 
bei gute Butterbereitung, holländiſche, wo mögs 
lich Strachino⸗ und Limburger Käfebereitung 
zu verſtehen, verlangt wird. Auf Propretät, 


ſtrenge und penible Ehrlichkeit und Anfehenge 


ben bei Untergebenen wird geſehen bei gutem 
Gehalte. Reſlektirende wollen ſich schriftlich 
oder mündlich an das Rentamt in ri 
ſchnell wenden, da bis Johanni dieſer Po en 


vergeben wird. 5 


Ein Gärtnergehilſe, der moraliſch gut 
iſt, in einer großen re gelernt hat, 
wird durch den ſtandes herrlichen Gärtner 
Sperling in Freyban mit Fug und Recht 
rekommandirt. Meflektirende wollen ſich an 
dieſen unfrankirt wenden. Derſelbe verſteht 
ſowohl den Gemüſebau, als Obſt⸗ und Bil: 
menpflanzereien und Zreibereien zu führen. 
Von Johanni an iſt er zu bekommen, jedoch 
behalt ihn die jetzige Herrſchaft noch gern langer. 


Mehrere heizbare Gewölbe 
mit Schauſenſtern, ſich für jedes Gewerbe wes 
gen der Nähe des Ringes eignend, ſind nebſt 


Meyer, 


Wo f j 
Weiden⸗Straße Nr. 8. 


agt 


einigen Lagerkellern 1 zu vermiethen. 


x Zu vermiethen > 
ein Comtoir, erforderlichen Falles zum Ge: 
wölbe zu geftatten,, mit und ohne Remiſe, 
Junkernſtraße Nr. 31 a 


Auszug aus dem Elberfelder täglichen Anzelger Nr. 63. 

„Seit längerer Zeit werden fo häufig verſchiedene Anpreiſungen von allerlei 
Makaſſar⸗ und andern Haarmitteln gemacht; demzufolge ſehe ich mich verpflichtet, 
Folgendes öffentlich zu bekunden: a 
„Viele und auch mitunter theure angepriefene Mittel zur Beförderung des 

Haarwuchſes habe ich gebraucht und nur der Verluſt des Geldes war von 

allen das Refultat. — Endlich wurde mir von einem Apotheker das Produkt: 

Die Perle des Makaſſar⸗Oels, von Charles Popper and Bar⸗ 

klay in London, in Elberfeld bei Heren Kammfabrikant Maldner zu bekom⸗ 
men, angerathen, welches ich auch gebraucht habe, und kann ich verſichein, 
daß ich nicht nur bald das Nichtausgehen meiner Haare wahrgenommen, ſon⸗ 

dern daß wirklich mein Kopf voller junger Haare bewachſen iſt. 

Ctreſeld, den 3. März 1845. F. A. Lemprecht.“ 
Dieſes vorzügliche Produkt, die Flaſche zu 35 Sgr., fo wie das Macassar Oil to 
Colour, um graue oder rothe Haare in braune oder ſchwarze umzuändern, die 
Flaſche zu 35 Sgr., iſt in Breslau bei Herrn Hübner u. Sohn ganz allein. 
acht zu haben. 

Vorſtehende beide Sorten des ganz ächten Makaſſar⸗Oels empfingen fo eben 
in bedeuteuder Quantität und empfehlen ſolches hierdurch ergebenſt: 
Hübner u. Sohn, Ning 35, 1 Treppe, 
dicht an der grünen Röhre. 


Allerbilligſte Mode⸗Waaren, 


beſtehend in ächtfarbigen Kleider⸗Kattunen, das vollſtändige Kleid für 1 Thlr.; dunkel 


— 


und hell wollenen und halbwollenen Kleiderftoffen zu 1%,—2Y, Thlr.; ſchwatzen 


ſchweren Mailänder Glanztafften für 20 Sgr. die Elle; Sommer -⸗Umſchlagetüchern, 
Schleiern, Cravatten⸗Tüchern in Sammt und Seide für 6 Sgr.; Mouſſelin⸗lain⸗ 
Roben, allerneuefte Zeichnungen, von 2 Thlr. ab; 9% breiten guten Camlots und 
Orleans, ſchwarz und couleurt, für 8 Sgr. die Elle; Gardinen⸗Stoffen, glatt weiß 
2½ Sgr., roth carirt oder geftreift 3 Sgr.; brochitten und geſtickten Borduren 
6 Sgr.; Franzen und Borten für 1 Sgr. die Elle. 

Sämmtliche Waaren empfiehlt als ganz neu: 


die Mode⸗Waaren⸗ und Strohhut⸗Handlung 


= Hd Schleſinger 
rr Eu ei Nr. 8 N der 
Schweidnitzer⸗Str., 1 Tr. hoch. 


Schwarze ſeidene Kleiderſtoffe 


in allen beliebigen Breiten, verkauft bekanntlich zu den allerbilligſten Preiſen: 


l Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, 1 Tr. hoch. 


Geſtickte und damascirte Gardinen, 


abgepaßt und in Stücken, fo wie auch ächtfarbige, buntgeglättete Mödel⸗Kattune zu Gar: > 


dinen, bie ſich beſonders durch reiche und neue Deſſins auszeichnen, empfing in großer Aus: 
wahl direkt aus der Schweiz und empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: 


die Weiß⸗Waaren⸗ und Spitzen⸗Handlung 
von Joſeph Koslowsky. 


Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldnen Schwerdt. 


auptlager von Stroh⸗Huͤten 


für Damen, Mädchen, Herren und Knaben, in den neueſten Wiener, Parſſer und Leipziger 
Formen, von den beſten italieniſchen und ſchweizer Geflechten, und zu 


anerkannt billigſten Preiſen 
bei Louis Schleſinger, 


Roßmarkt Ecke Nr. , im Mühlhof, erſte Etage. 
Allen wohlloͤblichen Schuͤtzen⸗Vereinen 


empfehlen wir dauerhaft gearbeitete Zelte verſchiedener Größe zum Leihen oder Kauf; Schei⸗ 
benbüchſen von G. A. Störmer in Herzberg al. und J. V. Funk und Söhne in Suhl; 
filberne, Silber⸗ und vergoldete oder goldene Prämien⸗Medaillen für den beſten Schützen 
oldene oder golbplattirte Epauletts, Cordons, Agraffen, Schärpen, e e Feder⸗ 
üfche 2c. Für die Güte der Scheibenbüchſen haften die Herren Störmer und Funk. Für 
die aller übrigen Gegenstände leiſten wir Garantie; auch übernehmen wir die vollftändig; 
Armirung ganzer Schützen⸗Corps nach genauen Angaben oder einzuſendenden Proben. 


Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr., dicht an der grünen Röhre. 
Sede beende Döhνõ“,ẽj/?. 
F ee Fa enden 

Gebruͤder Huldſchinsky, 


alte fe e A goldenen Löwen, 
ehlt ihr rei es Lager Glacé⸗Hand ö Wie: 
empfieh ner, Prager und an ee n Ahe, e 


gogesgedesesss ase adsense 


Neue Pommerſche Buͤcklinge, 


Flandern und Spick⸗Aale empfehlt! A. Reiff, Atbügerfttape Nr. 50. 
— ̃ ———-„-—„—„—t- — — 72 — —— 

üte en gros et en detail Mädchen, die geübt im Pudmachen find, 
ee. und deuiſchen Geflechten ſowohl] finden ſogleich Beſchäftigung, fo wie auch 
far Damen, als auch für Mädchen und Kna⸗ Mädchen, die das Putzmachen erlernen wol⸗ 


en jeden Alters, ſowie die neueften und ele“ len, bei : 
Ten Auen | Augufte Meich, geb. Gumpert, 
Ring Nr, 57. 


— —— ͤ— — —— ͤ— Wꝛͤ—᷑ — — ̃ 


ganteſten Bordüren, Relief: und Phantaſiehüte 

nebſt der größten Auswahl von Gartenhüten, 
empfehlen zu möglichft billigen Preiſen 

8 A. Hamburger n. Comp: N 
Reuſcheſtr. Nr. 2, (früher Eliſabethſtr. Nr. 3.) 

. PS, Wiederverkäufern werden noch 

befondere Vorzüge gewährt. 


9 
u 


Als Steinſetzmelſter empfiehit 1b: 


reiß, 
Lange Gaſſe Nr. 21. 
Ein großes geräumiges Zimmer if fofort 
zu vermiethen: ; 
Karlsſtraße Nr. 28, 2 Treppen hoch. 
Dem Freiburger Bahnhof gradeüber Nr. 15 
Wohnungen zu vermiethen. 


8 3 a 
ein fogenannter Jagdwagen mit Verdeck und 
Ko 12 Sunternftraße 9 „ 31. ? 


e viertel Ab an — 1 Breslauer Zeitung in. Berbindu 
% 1 eng & N Die Chronik allein koſtet 20 ng 
(ihel- Porto) 3 Thlr. 13% Sgr.; die Chronik allein 


— 


Sgr. Auswärts koſtet die 
20 Sgr.; fo daß alfe den geehrten 


— 
Zwei große Keller 
ſind Reuſche Straße Nr. 2 zu vermiethen. 
3 2 © 
Der Ate Sto ee EHOR 
8 Schweidniger Straße Nr. 5 ift Term. 
Johanni zu vermiethen. Näheres auf 25 
dem Comtolr bei Heinrich Zeiſig. & 
sdgdessgesssesges 
Zu vermiethen 
und Termino Michaeli zu beziehen am Neu⸗ 
markt Nr. 30, der 2. Stock, beſtehend aus 5 
freundlichen Stuben, 1 Alkove, lichter Küche, 
Keller und Bodengelaß. Näheres daſelbſt im 
Spezerei⸗Gewölbe. 
Zwei möblirte Zimmer 
für einzelne Herren in der dritten Etage auf 
dem Ringe ſind billigſt zu vermiethen durch 
F. H. Meyer, Weidenſtr. 8. 
Term. Johannis * 
zu vermiethen: Ohlauerſtraße im erſten Stock 
eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove und 
Zubehör (erforderlichen Falls auch Stallun 
auf 2 Pferde), desgl. eine pon Stube ung 
Alkove, ſo wie mehrere andere größere und 
kleinere Wohnungen. Dagegen würden für 
pünktliche Zahler, welche in Holz arbeiten, 
zwei größere Lokalitäten zu miethen geſucht. 
140 der Agent J. Meyer, Hummerei 
b. + 


Zu vermiethen und Zohanni zu beziehen ift 
in der Weißgerbergaſſe Nr. 64 eine N 
im 1. Stock, von 2 Stuben, einet Alkeve? 
Küchen und Beigelaß. 

Sommer⸗Quartiere in Scheitnig. 

Eine Wohnung von 2 Zimmern, Kabinet 
und Küche, ſo wie ein einzelnes Zimmer ſind 
zu vermiethen; Nähere Auskunft beim Glas 
ſermeiſter Pfutz, Ohlauer Straße Nr. 35. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. April. Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Generl⸗Major v. Röder a. Goh⸗ 
lau. Hr. Kammerh. v. Elsner a. Zieſerwitz. 
HH. Gutsb. v. Richthofen a. Bürgdorf, Gr. 
v. Czacki a, Lemberg. Hr. Wirthſchaftsinſp. 
Grundmann a. Jädickendorf. Fr. Oberamtm. 
Braune a. Nimkau. Fr. v. Wulffen a. Lieg⸗ 
ni. Fr. Gutsb. Fiſcher a. Gnadenberg. Fr. 
Gutsb. v. Poplowska aus Warſchau. Herr 
Partikul. Robinſon a. London. DH. Kauft. 
Liebermann, Kopp u. Alexander aus Berlin, 
Adler a. Wien. Hr. Gutsb. v. Walewski a, 
Polen. — Hotel zum weißen Adler: Hp. 
Gutsb. Gr. v. Pfeil a. Hausdorf, Jentſch a. 


Hd. Landrath Köhn v. Jaski u. 
Köhn v. Jaski a. Königsberg. Herr 
Lieut. Köhler a. Neiſſe. Hr. Partikulier von 
Schickfus a. Liegnitz. HH. Kaufl. Lottner a. 
Mainz. v. Amelungen a. Neuchatel, Müller 


Hr. Bergbe⸗ 
amter Paul a. Katterwitz. — Hotel zu den 
drei Bergen: HH. Kaufl. Koch a. Leipzig, 
Krüger a. Magdeburg, Greenberg aus Ber: 
lin, Wennrich aus Glogau. — Hotel zum 
blauen Hirſch: HP. Kaufleute Perls aus 
Reinerz, Heinze a. Lauban. — Deutſches 
baus: Hr. Referend. Scheithauer aus Ino⸗ 
wraclaw. Hr. Dr, phil. Mayet a. Berlin, 
Hr. Chauſſee⸗Zollpächter Iwan a. Gleiwig. — 
Weißes Roß. HH. Kaufl. Hentſchel aus 
Neurode, Cohn a. Liegnitz, Kupke a. Rawißz. 
Hr. Stadtälteſter Stuckardt aus Schweidnitz. 
Hr. Poſthalter Ledermann a. Wartenberg. — 
Königs⸗Krone: Hp. Oekon. Anders aus 
Raszkow, Lubeck a. Pleſchen. 


Den 26. April. Hotel zum welßen 
Ab ler: Hd. Gutsb. Gr. v. Skorzewski aus 
Luboſtron, v. Skorzewski a. Szeary, v. Was 
lewski a. Polen, Georg a. Holzendorf. Herr 
Oberamtm. Pohl a. Lorenzberg. Hr. Partik. 
v. Kulmitz a. Schweidnitz. Hr. Baudirektor 
Henz a. Berlin. Hr. Banquler Epſtein aus 
Warſchau. — Hotel zur goldenen Gans: 
HH. Gutsb. Gr. v. Potocki a. Lemberg, von 
Balſch u. Oberſt Lasken Bogdan a. d. Mo“ 
dau, v. Lewandowski a. Chrudzin. Frau v. 
Strachwitz a. Oppeln kommend. Hr. Partik. 
v. Gradkowski a. Dresden. Hr. Juſtiziarius 
Kaßner a. Frankenſtein.— Hotel de Sileſie: 
HH. Gutsb. Bergfeldt a. Sohrau, 1 
a. Zadel. Hr. Partik. v. Hahn aus Wörlitz. 
Hr. Kaufm Prausnig a. Glogau. Hr. Bas 
brikant Bertrand a, Bärsdorf. — Hotel zu 
den drei Bergen: HH, Kaufl. Roſan aus 
Frankfurt a. M., Borkert a. Berlin, Thils 
a. Rheydt, Fuchs aus Dresden, Pollack aus 
Liegnitz, Schmidt a. Frankfurt a. O. Herr 
Dekonomieinfp. Schmidt a. Wartenberg. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Fr. Juſtiz⸗R. 
Hatſcher a. Greiffenſtein. Hr. Gutsbeſitzer v. 
Karczewski a. Diierzanow. HH. Bür a 
Schwanger und Gaſtw. Pospiech aus Koſel. 
Hr. Kaufm. Hüttner aus Düren. — Zwei 
goldene Löwen: Hr, Lieut. Middeldorf a. 
RR a 

. * rd a. or, 

Oppeln. Hr. Kaufm. Sternber 2 3 


erg a. Kempen. 
Hr. Kämmerer Weiß a. Neiſſe. — Goldener 


Zepter Hr. Buchhändl. Hirſchberg a. Glaz. 
Hr. Domänenpächter Scholtz a. Kotzerke. — 
Weißes Roß: Hr. Schönfärber Roſe aus 
Neurode. Hr. Oekon. Steinert aus Liegnitz. 

Goldener Baum: Hr. Gutsb. Kretſch⸗ 
mer a. Winzig. — Königs⸗Krone: HB 
Schönfärber Sucker u. Inſlitutsinſpekt. Heſſe 
a. Reichenbach. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 26. April 1845. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


1.27% 7, 64 


Morgens 6 ＋ 12, 00 
Morgen 9 uhr. 7, 8607 12, 8 
Mittags 12 uhr. 2, 91 13, 6 
Kachmitt. 3 2 7, 6017 14, 4 
Abends 9 uhr. 8, 047 13, 01 


Thermometer 
— Nam 


Wechsel- Course, Briefe, | Geld. 
en 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon.“ — 130%, 
Hamburg in Banco . . ja Visaf — 150% 
Dito . . 2 Mon.] 149% — 
London für 1 Pf. St., 2 Mon. 6. 25% — 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista] — — 
Dee 733 Masse — — 
Augsburg 2 Mon. — — 
WG 2 Mon. 104 du 
Den, nuelr ua A Vista] 100% — 
D uss 2 Mon — 9% 
Geld-Course, 9 
Holfänd. Rand- Ducsten — = 
Kaiserl. Ducsten 95 * — 
Friedrichsd’or r 113 ¼ 
Louisd rr 13 11 — 
Polnisch Courant — er 
Polnisch Papier Geld — 967% 
Wiener Banco-Noten à 150 Fi. 104%, | — 
1 Zins- 
Effecten-Course. 
uss 
Staats-Schuldscheine 3,1104} — 
Seehdl.-Pr,-Scheine A50R. — 94 — 
Breslauer Stadt-Obligat. 31, — — 
Dito Gerechtigkeits- dito 41 — — 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4104/8 — 
dito dito dito 3½ | 977,1 — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3½ | 100 — 
8 
tt, B. 
4 . ei 
ito dito r 
Disconto , * . — 
Sewölk. 


10, 2 1, 8 Je © heiter 
12, 8| 3, 26% Ro — 
15, 5 5, 0 2. 5 
16, 0] 6 1 36. SW| bemältt 
11, 4] 2 6 [36° 8 deter 


AELemperater : Minimum . 10, 2 Marimum T 16, U Bber + 10 6 


Thermometer N 

26 April 1845. [Barometer 

3. e. inneres. äußeres. A. — 2 
Morgens 6 uhr. 7“ , 88|+ 11, Sr 8, 8] 1, 3. A 1 — 
Morgens 9 uhr. 6 267 12, 5 11, 8] 2% 5 7° W 5 
Mittags 12 uhr. 7,921+ 13 5 14, 8] 4 . „ae Mollen 
Nachmitt. 3 ur. 7.5414 14 5l+ 17 af 7. 0 | 30 8 bewölkt 
Abends 0 uhr.] 7, 58 13 6/7 12. 00 3, 0 6° 8 deter 


Temperatur- Minimum + 8, 8 Martmum + 17,4 Ber + 10, 6 


Getreide: Preiſe. Breslau, den 26. April. 
Höͤchſter. Mittler. Nie delgſtet. 
Weizen: 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — pf. 
Roggen: 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. IM IM 6 Sgr. — P.. 
Gerſte: 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgt. — 
Hafer: — Rl. 27 Sar. — Pf. — Nl. 20 Pf. — Nl. 25 Sar. — Pf. 


mit ihrem 
reslauer 


Beſblatte „Die Schleſiſche ahronit," iſt am gi = 1 Ahr, 
in Verbindung mit der 
fe — — für die e eg Otter f * 


